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Halle, Sonntag, 28. September. Verantwortl, Vedgetenrz Profeſſor Dr. O. Gerhard. I88T.

Abonnements-Einladung.
Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um

w. Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.
J lle Poſtanſtalten, für Halle und GiebichenſteinSeptbr. Nach die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellun

auf die „Halliſche Zeitung“ (amtliches Organ des
03,368 l. Landrathsamtes des Saalkreiſes) nebſt „land-
63:427 hſchaftlichen Mittheilungen und iluſtrirtem

506 „alliſchen Sonntagsblatt“ zum Preiſe von 3 Mark
o oos entgegen.
(02,8081 eu h nlrgtenden Abonnenten wird auf Wunſch vom Tage

der Beſtellung ab bis ult. September er. die Zeitung ſowie der
101,506 Anfang des Romans 8

Zuiß Shocking
gratis und franco geliefert.

19,506 Die vorzugsweiſeſtark zunehmende Zahl der
143;238 Nbonnenten in der näheren und weiteren Um

00 bung von Halle, ins Beſondere auch unter den
A hrundbeſitzern der Provinz ſichert ſämmtlichen

177,25 nſeraten den beſten Erfolg.
die Expedition der Halliſchen Zeitung.

n Ser e Die Rangordnung in der Schule.
214,005 Vom Schulinſpektor J. Trebſt.

103,008 II.8,006 Es wird ferner behauptet, die Rangordnung bahne
200,006 die richtige Auffaſſung des ſpäteren Lebens an in dem
56,50010 a auch die Rangordnung eine ſo große Rolle ſpiele; ſie

a leihe der Schule einen fürs Leben vorbereitenden Cha
197, ges er. Es iſt nun aber gar nicht Aufgabe der Schule,
zu n Kindern möglichſt früh die Augen zu öffnen für die
löhsg hvollkommenheiten des irdiſchen Lebens. Denn die Rang

beduung, welche das Leben bietet, iſt nicht nach Geſetzen
gemacht, welche die Schule billigen darf die Tüchtigen
ſtehen im Leben oft tief unten, wenn ſie anſpruchslos und

186,508 Heſcheiden ſind die Anmaßlichen und Hochmüthigen, die,
196,505 elche das Klappern verſtehen ſich in die erſte Reihe
123,006 rängen die Schmeichler und Streber bringen es meiſt

iel weiter als jene. Die Rangordnung der Schule,
Ricinusöl Ppelche ja eine möglichſt gerechte ſein müßte, würde dem-
jend u. die Hach am wenigſten für das Leben vorbereiten können. Die
yten) be FFchule hat in dieſer Beziehung eine ganz andere Aufgabe

ſoll in den jugendlichen Gemüthern die Begeiſterung
nit Salz, r das Jdeale, für das möglichſt Vollkommene wachrufen,
ben I m Glauben an den unvergänglichen Werth der höchſten

d heiligen Güter erzeugen damit die heranwachſendegend im ſpäteren Kchpfe gegen die Unvollkommenheiten

irdiſchen Lebens ſiegreich beſtehen könne und nicht in
ereitet, das
in kürzeſter

id, PxeErbärmlichkett verfalle, die immer nur das Jhre ſucht
hr wirkſan d allen I verliert, wenn Stürme des Lebens herein-
ihmheit der ehen. Man thut der Schule gewiß Unrecht, wenn manempfiehlt e verantwortlich machen will fur die meiſten Gebrechen

feldt, I Gegenwart; ob ſie ſich aber davon freiſprechen kann,
e 24. e der widerlichſten Erſcheinungen in unſerm öffentlichen
Im das W W mit großgezogen zu haben erantod int ſehr Krfrthe t. Gerade h r Werth

ing auf Dinge, denen ſo hoher Werth nicht zukommt,kt ſchnell u Nuh die Werthleging auch auf den Platz, den einer in

[4382 r Reihe ſeiner Genoſſen einnimmt, muß jener Schade
sgott. herbeigeführt werden.

Wenn ſchon die Schule hohen Werth auf die Rang
en, Bruſt n legt ſo thut dies das Elternhaus um ſo mehr.

i ebin r erſte Frage der Eltern bei Empfang der Schulzeug-o ngr ſ v ber iſt die nach der Platznummer; und je nach

zu ſprechen. fall der Antwort, wird nun meiſt nicht blos dem
h unter G Lob oder Tadel geſpendet, ſondern auch der Schule
üngs dem Lehrer, nur mit dem Unterſchiede, daß für letztere
n Wochen geringen der Unzufriedenheit in der Regel am
oder Jahre P lichſten und kräftigſten fließen. Und der gewiß be
climatiſchen Potigte Wunſch der Eltern, ihre Kinder möglichſt 830
n. Durch o ſitzen zu ſehen, ihre genauere Kenntniß von des Kinhrener hinslichem leiß und Streben, andererſeits re Un

iel n üg arg s ro9 niß bezüglich ſo mancher uleinrichtung und dergl.rück en leider zu Arf dazu, um des leidigen Platzes
h diejenigen Rückſichten gegen die Schule hintenan
ver 1884. die zu einem r Zuſammenwirken von

fſosoe ule und Haus zum Wohle des Kindes hoch und heilig
alten werden müßten. Die Platz-Nummer ſteht häufiger
ſtörendes Element zwiſchen Schule und Haus als
r annimmt. Fällt dagegen dieſe Rang-

mer im Schulzeugniß, wie überhaupt ganz fort, wird
a Eltern in der Cenſur erkennbar gemacht, welche Fort

Werthe von Muite der Schüler im Allgemeinen macht, und wird dies
10 elegante Rell durch die Cenſuren in den einzelnen Fächern des
Pferde, en begründet, ſo lenkt ſich der Blick der Eltern wie
hen vom Schüler ſofort auf den Kern auf das Weſen der
wirthſcha nicht auf ein äußeres Zeichen, der gekränkten und
irt a. M. Eſchmeichelten Eitelkeit wird weniger, der erziehlichen

Wirkung des Schulzeugniſſes und der geſammten Schul-
arbeit aber mehr.

Je mehr man ſich bemüht, die Rangordnung möglichſt
gerecht zu handhaben deſto ſicherer bildet ſich in jeder
Klaſſe ein ſogenannter Bodenſatz, der die unteren Bänke
füllt. Derſelbe ſetzt ſich nicht blos zuſammen aus trägen
und gleichgültigen Schülern, ſondern auch aus den ſchwach
Begabten, die vielleicht viel fleißiger ſind als manche auf
höheren Plätzen und doch nicht ſo viel zu leiſten vermögen
wie jene. Erfahrungsmäßig werden nun aber die Trägen
und Unempfindlichen durch das Beſchämende, was mit
dem Sitzen auf den unterſten Plätzen ſich verbindet, nicht
gebeſſert, und auf den gering Begabten laſtet das Be
wußtſein, immer unten ſitzen zu müſſen, als ein fortwäh
render lähmender Druck, wodurch eine ſchwache Kraft,
auch wenn es ihr nicht an gutem Willen fehlt, allmählich
ganz erdrückt wird. Aber pädagogiſche Weisheit und Liebe
erfordern gerade das Gegentheil: Schwachen ſoll man
möglichſt viel Hilfe angedeihen laſſen. Die beſte
für ſie iſt aber die angemeſſene Anerkennung ihrer Leiſt-
ungen, wenn ſie nach Kräften das Mögliche gethan haben;
denn der Wille wächſt mit dem Bewußtſein des Könnens.
Die Rückſicht auf die Schwachen in der Klaſſe die trotz
uten Willens und trotz löblichen Fleißes es den BeKhigteren nicht gleich thun können, iſt einer der gewich-

tigſten Gründe gegen die übliche Rangordnung.
Die Königliche Wiſſfenſchaftliche Deputation für das

Medicinalweſen in Berlin ſagt in ihrer Denkſchrift, betr.
die Frage der Ueberbürdung der Jugend in den Schulen:
„Wir tragen keinen Anſtand es daß bei

prädisponierten Kindern ein gewiſſes Maß von körper-
licher und geiſtiger Schwäche, insbeſondere in den früheren
Schulperioden unvermeidlich iſt. Aber gerade daraus

fFolgern wir die re daß die Lehrer in
höherem Maße individualiſiren müſſen, als es
anerkanntermaßen in der Regel geſchieht. Sie
müſſer die Kräfte ihrer Schüler nicht nach
gleichem Maße meſſen.“ Das iſt ein hoch beachtens
werthes Wort und bedeutet doch wohl: Je nachdem der
einzelne Schüler körperlich und geiſtig mehr oder wenigerträſtig iſt, gleichviel ob nur zeitweiſe oder dauernd, je

nachdem hat ihm die Schule mehr oder weniger Arbeit
und r zuzumuthen. Aber gerade die ſo noth
wendige Jndividualiſirung des Unterrichts verträgt ſich
nicht mit der Rangordnung; die letztere würde die erſtere
unausgeſetzt hemmen; denn

müſſen des Lehrers individualiſirende Bemühungen beim
Kinde ſelbſt auf unfruchtbaren Boden fallen.

Die Gründe zu erſchöpfen welche gegen die übliche
Rangordnung in der Schule ſprechen, iſt hier nicht nöthig.
Wer ſich des Weiteren unterrichten will, ſei verwieſen auf
E. Ackermann, h Fragen, deren entſprechende
Abhandlung auch dieſer Arbeit zu Grunde gelegt iſt.

Welche Ordnung ſoll nun aber an Stelle der aufge
hobenen kreten? Die Kinder erhalten ihre Plätze der
Regel nach in alphabetiſcher Ordnung. Alleinige Aus
nahme hiervon iſt: Kurzſichtige, Schwerhörige die zur
Unaufmerkſamkeit beſonders Geneigten und der Anregung
e a werden dem Lehrer am nächſten
geſetzt; Kleinere bekommen niedere, Größere niedere
Subſellien.

Um den Eltern und Schülern darüber Gewißheit zu
verſchaffen, ob ein Schüler auf dem erwünſchten Wege
iſt, das Klaſſenziel zu erreichen wird in den Cenſuren
unterſchieden:
Gruppe A für Schüler, welche recht gute

i B gute FortſchriteO genügende machen.n D n nicht genügendegirz iſt jedoch ausdrücklich zu bemerken, daß dieſe
ruppirung nur in den Cenſurenbüchern in Erſcheinung

tritt, ſonſt aber ohne 1 Einfluß auf den dem
Schüler zuertheilten Platz bleibt. Dieſe Bezeichnung nach
Gruppen iſt für Eltern und Schüler nicht unbedingt
nöthig die Fortſchritte können auch leicht direkt cenſirt
werden, der Lehrer aber bedarf ihrer um die nöthige
Ueberſicht zu

Die Vortheile dieſer Einrichtungen liegen auf der
Hand: die zur Jndividualiſirung nothwendig werdenden
Ausnahmen ſind ohne Störung und leicht zu geſtatten;
der Sorge einer doch undurchführbaren ganz gerechten Rang-
ordnung iſt man überhoben und vor allen iſt die Mög-
lichkeit gegeben, die Schwachen in der Klaſſe richtig zu
behandeln, andrer Vortheile nicht zu gedenken.

Wenn nun aber die Schule wegen der damit ver-
bundenen riayrrn auf ein Mittel verzichtet das aner-
kanntermaßen bei der Mehrzahl der Schüler den Lern-
eifer zu mehren im Stande iſt, ſo entſteht die Frage:

o Jange die höheren Plätze den
Kindern als etwas höchſt Erſtrebenswerthes vorſchweben,

Was ſoll als Erſatz für jenes Mittel geſchaffen werden
Wir antworten: Es iſt die größmögliche Betonung des
bereits Eingangs erwähnten unmittelbaren Jntereſſes,
das zugleich ein vielſeitiges ſein muß und nur in dem
Maße, als man das Lehren und Lernen als das Mittel
anſieht Intereſſe zu erwecken kann der Unterricht der
höchſten Aufgabe aller erziehlichen Thätigkeit der Bildung
des Willens, gerecht werden.

Es iſt gewiß richtig, daß beim Aufgeben der Rang-
ordnung die Thätigkeit des Lehrers vielfach eine intenſivere
werden muß daß auch eine theilweiſe Umgeſtaltung des
Unterrichts nöthig wird, eine Umgeſtaltung, nach welcher
mehr, als das jetzt vielfach der Fall iſt, die pſychologiſchen

die Unterrichtsmethode beſtimmen; aber gerade
auch dieſer Umſtand beweiſt, wie lediglich das Wohl
der Schüler maßgebend iſt, wenn man ſich zur Be
ſeitigung der Rangordnung in der Schule entſchließt.

Politiſcher Tagesbericht.Dentſches en
Die Erörterungen über das Verhältniß zwiſchen

Getreide und Brodpreiſen ſind neuerdings wieder
in lebhafteren Fluß gerathen, wozu insbeſondere auch dieMittheilung eines Keraner deutſch freiſinnigen Blattes

mitgeholfen hat, demzufolge „verſchiedene“ dortige Bäcker
an ihre Kunden Zirkulare verſenden, in denen ſie mit
theilen, daß ſie 6 Pfund weißes, reines Roggenbrod von
jetzt ab für 50 Pfg. verkaufen. Dieſe Notiz hat nicht nur
in Berlin, ſondern auch in den Provinzen berechtigtes
Aufſehen gemacht, und zu einigen intereſſanten Schmerzens-
ſchreien aus Konſumentenmund Anlaß gegeben. So leſen
wir in einem „Eingeſandt“ des „Hamb. Fremdenbl.“,alſo eines in der Wole gefärbten „deutſchfreiſinnigen“

Organs, was folgt:
„Des letzten Sommers großer Segen brachte Unmaſſen von

Getreide aller Art und es iſt eine bekannte Sache, daß der
Weizen jetzt billiger iſt, als ſeit einem Menſchenalter. Sind die
Brotpreiſe nun entſprechend billiger geworden oder das Brot
größer? Ich glaube beſtimmt dieſe Fragen verneinen zu können
denn ſolches würde durchaus nicht mit den Gewohnheiten der
Herren Bäcker in Einklang zu bringen ſein. Dieſe bleiben hierin
konſervativ wie in ihrer Backart; denn von Berbeſſerungen oder
Veründerungen irgend einer Art verſpürt man bei den hieſigen
Bäckern nichts. Und warum auch Das Publikum hat ſich ja
daran gewöhnt und warum ſollte es in ſeinen Gewohnheiten ge
ſtört werden.

S vielen anderen Städten ſtellen die Bäcker eine Tafel in
ihr Schaufenſter, worauf das Gewicht und die Preiſe verzeichnet

W ier fällt ſolches iehr gegen
anfüh

einem Bäcker nie ein und ſolches ja auch
ſein Jnteveſſe. Beiſpielsweiſe will Einſender Dieſes
daß in Bremen ein gut ausgebackenes Brot von ge

30 Pfg. geliefert wird in Hamburg bekommt man bei g
ein machmal ungenießbares Gebäck für J Geld! Man
muß mit Recht darüber ſtaunen, daß in Nachbarſtädten ein
ſolches Mißverhältniß möglich iſt. Von den Hamburger Rund
ſtücken mit dicker ſchmutziger Kruſte rede man lieber nichtl

Durch dieſe Zeilen ſo die Hoffnung ausgeſprochen
werden, daß die wichtigſte aller Lebensfragen auf die Tages
ordnung gebracht wird und daß kundigere Federn ſich der Sache
annehmen. Durch die enorme Reduktion aller Zerealien iſt der
Moment dazu mehr als geeignet, und wäre es nicht gleich-
eitig eine ſchöne Aufgabe für, unſere Reichstagskandbaten dafür einzutreten

Uebrigens finden wir auch im „Bromb. Tagebl.“ ein
„Eingeſandt“ mit der im Intereſſe der ärmeren Bevölker
ung Vrombergs an die Bäcker gerichteten Aufforderune das Beiſpiel ihrer Berliner Ablcgen iſt Ver

n wir indeſſen erſt abwarten möchten) zu Herzen

Ein offiziöſer Berichterſtatter ſchreibt nach außerhalb:Die Meldung daß der Gragta rath Naheſcheitt 5.
erſt zu dem bisher angenommenen Termin, ſondern ſchon
in allernächſter Zeit zuſammentreten ſolle, dürfte ſi nicht

Wie man hört, hat es bei den bis erigen
Dispoſitionen ſein Bewenden und wird die Einberu
des Staatsraths vermuthlich zu Mitte Oktober erfo gen
zu welcher Zeit dann nicht nur der Kronprinz, ſondern
auch Fürſt Bismarck wieder in Berlin eingetroffen ſein
wird. Hinſichtlich des Beginns der Reichstagsſeſſion erfährt man, daß dafür die Zeit zwiſchen dem 12. und 19.

November in Ausſicht genommen worden, und daß der 18.
der auf einen Dienstag fällt, der wahrſcheinliche Termin
iſt. Der Etat wird bei der Eröffnung der Seſſion, wie
ſts in der Abſicht liegt, ſogleich vorgelegt werden. Dem
eeht nicht entgegen, daß bisher, abweichend von früheren
ehe wo die erſten Spezialetats ſchon während der

jerien dem Bundesrath zugeſtellt zu werden pflegten, in
dieſem Jahre ſolche noch nicht vorgelegt worden ſind. Da
über von der bisherigen Höhe beſonders abweichende
Etatspoſitionen ſchon vorher eine Vereinbarung unter
den Bundesregierungen herbeigeführt wird, ſo pflegt die
Berathung und Feſtſtellung des Etats weder in den Aus
ſchüſſen noch im Plenum erheblichee nrintchten zu begegnen. )eblichen und zeitraubenden

ſiebtem e und delikat zubereitet, 750 g n

r



Endlich erfährt man Näheres über die Angabe, wonach der Biſchof von Münſter zur faiſerüichen

Tafel geladen war, die Einladung aber abgelehnt
habe. Es handelte ſich vie wie zuerſt angenommen
wurde, um eine Vorfrage bezüglich des Feſteſtens in
Münſter, ſondern um die Feſttafel in Benrath, die
am 20. d. M. ſtattfand. Zu dieſer war der Biſchof von
Münſter eingeladen, lehnte aber die Einladung
ab. Und durch die Blume theilt nun auch der „Weſt-
fäliſche Merkur“ die Gründe mit, welche den Biſchof zu
ſeinem auffälligen Verhalten beſtimmt haben. Das ge-
nannte Blatt ſtellt ſich zwar an, als ob es nur ver-
muthe, was es als Grund anführt, ſetzt aber zugleich
hinzu, daß dieſe Vermuthung ſehr nahe liege. Danach
hat der Biſchof von Münſter ſich nicht auf den Platz
ſetzen wollen, welcher in der Erzdiözeſe Köln
dem im Exile ferngehaltenen Erzbiſchofe von
Köln gebührt hätte.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der kroatiſche Landtag wird am

30. d. eröffnet werden und wird es eine der erſten Aufgaben
des Landtags nach der tung ſein, die im Geſetze feſtge
Wie Zahl von Abgeordneten, nämlich vierzig, in das gemein
ame ungariſche Abgeordnetenhaus und drei Mitglieder ins

Oberhaus zu entſenden. Es wird aus Agram gemeldet, daß die
äußerſte Linke in erſter Reihe dieſe Wahl verhindern und deshalb
die bekannten Skandalſcenen erneuern will. Die Vorbereitungen
dazu ſind bereits im Gange. Jn Agram iſt das Journal
„Sloboda“ wieder erſchienen und hat alsbald einen Brandartikel
gegen die Magyaren, Deutſchen, Serben, überhaupt gegen Alle
veröffentlicht, welche nicht zu Starcſevics halten. Aus vielen
Gemeinden werden Ausſchreitungen gegen die regierungsfreund
lichen Wähler gemeldet. Jn der Gemeinde Vojnics wurden
denſelben die Fruchtfelder abgemäht und die Feldfrüchte vernichtet.
Jn Skrad wurde dem Geiſtlichen der Eintritt in die Kirche ver
wehrt; den Ungarn und Serben der Nachbargemeinde wurde das
Mahlen auf der Mühle unter lebensgefährlichen Drohungen
verboten. Es iſt bereits die Weiſung zur Anwendung der
ſt rengſten Maßregeln gegen die Ruheſtörer ergangen.

Schweiz. Die engliſche rn hat ihren Beitritt
zur internationalen Meterkonvention erklärt. Der eid-
genoſſiſche Bundesrath hat 6, dem Handwerkerſtande ange-hörede erſonen aus Deutſchland und Oeſterreich wegen

anarchiſtiſcher Umtriebe ausgewieſen. Jn dem
betreffenden Beſchluſſe dieſer Maßregel des Bundesrathes
heißt es:

Der Bundesrath hat in Erwägung, daß die in der Schweiz
ſich aufhaltenden, unten aufgeführten Ausländer einer internatio-
nalen anarchiſtiſchen Propaganda angehören, einer Verbindung,
welche ſich als ſolche mit den Verbrechern Stellmacher und
Kammerer, ihren früheren Mitgliedern, offen als ſolidariſch er
klärt und in ihren publiciſtiſchen Organen, ſowie in Flugblättern
ihre Genoſſen fortwährend zur Begehung ähnlicher gemeiner Ver
brechen auffordert, und in Erwägung, daß dieſelben in Folge der
gegen ſie getroffenen polizeilichen Maßnahmen aus Deutſchland
und Oeſterreich in die Schweiz gekommen ſind und in unſerem
Lande ihre Agitation für anarchiſtiſche Zwecke fortgeſetzt haben,
einem bezüglichen Antrage des Regierungsrathes des Kantons
Baſet Stadt vom 17. September c. Folge gebend, in Anwendung
des Art. 70 der Bundesverfaſſung beſchloſſen, aus dem Gebiet
der Eidgenoſſenſchaft auszuweiſenu: Karl Theodor Weiß aus
Dresden, Schreiner Franz GrobSenger aus Leitmeritz in Mähren,
Schreiner Franz Stieglitz aus Pulgram in Mähren, Tagelöhner
Carl Julius Mück aus Sternberg in Mähren, Schneider Jakob
LedererHaberkorn aus Nemcie in Böhmen, Korbmacher Leopold
ZeckbauerMüchingen aus Donawitz in Steiermark. Die Re

ierung von Baſel Stadt und bezw. die Regierungen derjenigen
antone, auf deren Gebiet eines der genannten Jndividuen be-

troffen wird, ſind beauftragt, dieſen Beſchluß zu vollziehen und
über die Vollziehung dem eidgenöſſiſchen Juſtiz- und Polizei-
Departement Bericht zu erſtatten.

Egypten. Wie der Stefani“ aus Kairo
emeldet wird, hat auch der Vertreter Jt aliens gegenſie Suspendirung der Tilgung der egyptiſchen

Staatsſchuld proteſtirt. Die italieniſche Proteſtnote
beziehe ſich ausſchließlich auf die erfolgte Verletzung des
Liquidationsgeſetzes, ohne irgend welches Urtheil odereine Erklärung über die Maßnahme der egyptiſchen Re

gierung
Dem Vernehmen nach bezeichnet die heute dem Miniſter

präſidenten Nubar Paſcha überreichte identiſche Proteſt
note die Suspendirung der Awmortiſirung der egyptiſchen
Schuld als eine flagrante Verletzung des Liquidations-
eſetzes, behält den egyptiſchen e alle ihren geſeglrch zuſtehenden Rechte vor, erklärt den bezüglichen

Erlaß des e Finanzminiſters für null
und rig und macht die egyptiſche Regierung für alle
aus ihrem Vorgehen entſtehenden Folgen verantwortlich.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. September.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind
am Freitag Nachmittag 22 Uhr von Koblenz über Mainz
nach BadenBaden abgereiſt. Zur Verabſchiedung hatten
ſich die Generalität, der Oberpräſident, der Präſident und
der Vizepräſident der Regierung, die Vorſtände der Ge-
richts, Eiſenbahn und Poſtbehörden, ſowie die Geiſtlich-
keit auf der Schloßrampe eingefunden, eine nach vielen
Tauſendenden zählende, in den uefg verſammelte Men
ſchenmenge rief Jhren Majeſtäten Abſchiedsgrüße zu. Jhre
K. K. Hoheiten der Kronprinz und die Frau rn
haben ſich mit Jhren K. Hoheiten der Prinzeſſin Viktoria
und dem Prinzen Heinri i
und der Fürſtin von Wied nach Neuwied begeben. Se.
K. Hoheit Prinz Wilhelm iſt nach Potsdam, Se. K. Ho-
heit Prinz Albrecht iſt nach Kamenz abgereiſt.

Ein bedauernswerther Unglücksfall wird aus
Luckau gemeldet: Der allgemein beliebte Paſtor Kämmerer
zu Grüna, ein 76 jähriger Greis, war ſeiner Gewohnheit
gemäß zum Bahnhof gegangen, um ſeine Briefe und Zeitungen
abzuholen und zugleich ſeine Uhr mit der Bahnhofsuhr zu
vergleichen. Durch die eingetretene Dunkelheit über die
Entfernung des inzwiſchen von Luckenwalde herannahen-
den Zuges getäuſcht, wollte er noch das Gleiſe überſchreiten.

ierbei iſt jedenfalls der Paſtor K. mit dem Fuß an den
chienen hängen geblieben, zwar riß er ſich noch mit ver

zweifelter Anſtrengung los, ſank aber ſofort in Folge der
ungeheuren Aufregung, in welche er begreiflicher Weiſe
durch die plötzliche Erkenntniß der Gefahr verſetzt worden
war, vom Schlagfluß getroffen neben dem Gleiſe nieder
und hauchte bald darauf in der Wärterbude ſein Leben
aus, ohne die Sprache wiedergewonnen zu haben. Die
abgeriſſene Schuhſohle des Verſtorbenen wurde dicht an
den Schienen gefunden, Hut und Schirm waren durch den
Fall und den Wind weiter getrieben. Außer einigen leichten

zu einem Beſuch des Fürſten

Hautverletzungen waren äußere Beſchädigungen nicht zu be-
e Der Verunglückte iſt vom Zuge gar nicht berührt
worden.

Der Brandſtifter in Hildesheim iſt in der
Perſon eines Obertertianers des dortigen Gymnaſium
Andreanum, 16 Jahre alt, ermittelt worden. Wie es
heißt, hat derſelbe ſchon ſeit einiger Zeit verſchiedene darauf
hindeutende Aeußerungen, daß das Andreanum bald in
Flammen ſtehen werde, gegen ſeine Mitſchüler gemacht,
doch haben dieſe den Worten gar keine Bedeutung beige-
legt. Er nennt nun einen anderen Mitſchüler noch als
Mitſchuldigen inſofern, als derſelbe von ſeinem Plane
unterrichtet geweſen ſein ſoll; derſelbe iſt jedoch nicht in
gaft genommen während der junge Brandſtifter in das

nterſuchungsgefängniß abgeführt worden iſt. Derſelbe
giebt als Grund an, daß er durch Jnbrandſetzung des
Schulgebäudes einen beim Quartalsſchluß ihm voraus
d bevorſtehenden ſchlechten Zeugniſſe habe entgehen
wollen.

Zur Warnung vor Arſenikvergiftung veröffent-
licht Dr. Otto Seifert in Würzburg in der Wiener medicini-
ſchen Wochenſchrift folgenden intereſſanten Fall. Die
Patientin, deren Leiden durchaus nicht ſofort klar war,
hatte bei einem Ausverkauf billige, hellrothe Strümpfe ge-
kauft, die ſehr abfärbten und raſch einen bläschenförmigen,
bald eintrocknenden Ausſchlag der Haut des Unterſchenkels
erzeugten, der die Patientin weniger beläſtigte ſie hatte
ihn überhaupt überſehen als ſchwerere Erſcheinungen
von Seiten ihres Allgemeinbefindens, beſonders der Ver
dauung und Nierenthätigkeit (Blutharnen). Die Patientin
genas. Aus welcher Fabrik die Strümpfe ſtammten, war
nicht zu eruiren, da ſie von einem Ausverkauf herrührten.
Die Art der Vergiftung zeigt aber, wie vorſichtig man auch
jetzt noch mit den rothen Anilin-Farbſtoffen ſein muß.

Der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich iſt mit
ſeiner Gemahlin am Donnerstag in Sinaja eingetroffen
und von dem Könige und der Königin von Rumänien auf
das Herzlichſte empfangen worden. Zu Ehren des kron
prinzlichen Paares fand am Abend in Caſtel Peleſch ein
Galadiner ſtatt, zu welchem auch die Geſandten Deutſch-
lands und Oeſterreichs, Freiherr von Saurma und Frei-
herr von Mayr, Einladungen echalten hatten. Abends
war das Schloß feſtlich erleuchtet und wurde ein Feuer
werk abgebrannt.

Junge Bergſteigerinnen, zwei junge Mädchen
von 14 und 16 Jahren, haben am 17. d. M. den Tödi,
den höchſten Gletſcherrieſen der Oſtſchweiz, mit Glück er-
ſtiegen. Dieſelben waren allerdings in Begleitung ihrer
drei Brüder, Söhne des in Bad Stachelberg an der Linth
weilenden engliſchen Generals Shipley, und es vortreff
lichen Führers Sal. Zweifel.

Ueber eine Brandkataſtrophe auf der Wolga
ſind aus der Gouvernementsſtadt Koſtroma in Rußland
Nachrichten eingelaufen. Der mit Thee, Rum und Zucker
beladene Dampfer „Druſchina“ d auf der Fahrt
von Niſchni-Nowgorod nach Rybinsk (Gouvernement Ja-
roslaw) mitten auf dem Wolga-Strome in Brand. Der
Schiffskapitän ließ die Anker werfen, der Sturm riß ſie
aber wieder los und trieb das lichterloh brennende Schiff
auf dem Strome weiter. Das Schiff gerieth unter andere
Schiffe und ſetzte zwei derſelben in Brand. Dann jagte
der Sturm den Dampfer „Druſchina“ in einen Hafen in-
mitten unter eine Menge anderer Handelsſchiffe, in Folge
deſſen viele Schiffe und der Hafen in Brand geriethen.
Der Hafen und der Schiffsbrand dauerte, von dem aus
egoſſenen Petroleum genährt, lange fort, und es war
eine Möglichkeit vorhanden, denſelben zu löſchen. Alle

Waaren auf den Schiffen und in dem Hafen ſind ver-
nichtet, mehrere Menſchen ſind verbrannt. Der
Strom glich mehrere Werſt weit einem Feuermeere und

ewährte einen fürchterlichen Anblick. Der Schaden wirdſch auf mehrere Millionen Rubel belaufen.

Cholera.
Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 25. d. M.

kamen vor: Jn Aleſſandria 1 Erkrankung und 2 Todes
fälle, in Aquila 5 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in
Bergamo 21 Erkrankungen und 14 Todesfälle, in Caſerta8 S cronkungen und 3 Todesfälle, in Cremona 8 Er-

krankungen und 6 Todesfälle, in Cuneo 28 Erkrankungen
und 12 Todesfälle, in Ferrara 2 Erkrankungen und 1
Todesfall, in Genua 91 Erkrankungen und 38 Todesfälle,
davon in der Stadt Genua 51 Erkrankungen und 20 Todes-
fälle und in der Stadt Spezzia 13 Erkrankungen und 5
Todesfälle in Maſſa e Carrara 10 Erkrankungen und
5 Todesfälle, in Mailand 2 Erkrankungen und 1 Todes
fall in Modena 5 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in
Neapel 261 Erkrankungen und 127 Todesfälle, davon in
der Stadt Neapel 201 Erkrankungen und 95 Todesfälle,
in Reggio nell' Emilia 5 Erkrankungen und 3 Todesfälle,
in Rovigo 6 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Turin 2
Erkrankungen.

Durch einen Erlaß des Miniſters des Jnnern wer
den die aus den Häfen des Arrondiſſements Genua kom-
menden Schiffe denſelben Vorſichtsmaßregeln unterworfen,
wie diejenigen welche aus den Häfen des Golfs von
Neapel kommen.

Wie das „Journal des Débats“ erfährt, ſind die
choleraartigen und typhöſen Krankheitserſcheinungen in
Clichy und St. Ouen ohne t und weniger zahl
reich als im letzten Sommer. Die Aerzte ſchreiben die
ſelben dem ſchlechten Waſſer zu.

Halle, den 27. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Dem e en des landwirthſchaftlichen

Jnſtituts der Univerſität Halle iſt durch die Güte des
Miſſionar Hendrich eine ſehr werthvolle Bereicherung
zu Theil geworden. Derſelbe ſandte uns auf Veranlaſſ-
ung des Herrn Miſſionsinſpektors Dr. Fabri ein Paar
Wildſchweine von Borneo, die am 10. September in Halle
glücklich eintrafen. Es ſind die erſten Exemplare ihrer
Art, welche jemals nach Europa gelangten. Sie zeigeneine außerordentliche Beweglichkeit, ſind gleichmäßig die

grau, längs des Rückens aber etwas heller gefärbt. Bei
dem männlichen Exemplare ſtehen am Unterkieferrande
weiße Borſten, die bei dem weiblichen in größerer Menge

und etwas bedeutender Länge auch an den Backen ſich
vorfinden. Die Ohren derſelben ſind auffallend kurz; a
Körper iſt relativ länger als bei dem europäiſchen Wiſ
ſchweine, dagegen ſtimmen ſie in der Kopfbildung un
namentlich in der geraden Profillinie mit dieſen überei

Bezüglich des letzteren, des gemeinen Wildſchweine
Sus scrotfa, wiſſen wir zweifellos ſicher, daß von ihm die
Raſſen des europäiſchen Hausſchweines abſtammen; da
gegen ſind wir noch nicht därüber unterrichtet, welches di
Stammform des indiſch-chineſiſchen Hausſchweines
indicus) iſt, das durch einige ſehr konſtante oſteologiſc
Merkmale von dem europäiſchem Hausſchweine abweich
und bei Kreuzung mit dieſen Mittelformen von hohe
Nutzbarkeit zu bilden vermag, zu denen unter anderen de
edlen Schweineraſſen Englands gehören. Es iſt nich
unwahrſcheinlich, daß dieſe noch vermißte Stammart von
Sus ind icus in einer der Wildſchweinformen des indiſche
Archipels aufzufinden ſein wird. Auf den Sundainſeſn
kommen mehrere Arten wildlebender Schweine vor, dere
Unterſcheidung und ſichere Begrenzung jedoch auch nag
den Unterſuchungen Schlegel's noch nicht in genügende
Weiſe erfolgen konnte. Für die exakte Charakteriſtik der
ſelben und für Prüfung ihrer Verwandtſchaft mit den
in diſchen Hausſchweine wird durch die uns zugegangengbo rneſiſchen Wildſchweine der erſte Schritt geſcheha

können und deshalb knüpft ſich an dieſe neue Acquiſitim
unſeres Hausthiergartens ein erhebliches wiſſenſchaftliche
Jntereſſe.

Von dem Neubau an dem Durchbruche der Zink
gartenſtraße ſtürzte heute gegen Mittag der dabei beſchäßtigte verheirathete Maurer Drie rig Klinz von hie

ettinerſtraße Nr. 13 wohnhaft, aus der Höhe des erſte
Stockes, wahrſcheinlich in Folge eines Fehltrittes auf die
Straße herab und zog ſich ſo erhebliche Verletzungen z
daß er in die hieſige Klinik aufgenommen werden mußte

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

S Staßfurt, 26. September. (Beamtenverein. Kali-
induſtrie.) Jn der am Mittwoch ſtattgehabten Generalver
ſammlung des Zweigvereins Staßfurt-Leopoldshall des Preuß
Beamtenverein wurde nach Abwickelung geſchäftlicher Angelegen-
heiten vom Schriftführer des Vereins ein intereſſanter, ſehr bei
fällig aufgenommener Vortrag gehalten über die Grafſchaft
Mansfeld. Anlehnung an das Kerner'ſche Gedicht: „Der
reichſte Fürſt“ führte der Redner (früher in der Nähe von Eis-
leben angeſtellt) der Verſammlung in kurzen Zügen vor: die
Geſchichte des Ländchens, ſeine Naturſchönheiten, Reichthum in

der Erde, Fruchtbarkeit, Waygt und Jnduſtrie,
harakter und Eigenthümlichkeiten der Bewohner und Namen

berühmter Söhne Mansfelds. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß
die Grafſchaft ſtets bleiben möge ein koſtbares Juwel in Preußen
Krone. Der Aufſichtsrath der „Vereinigten chemiſchen Fabriken
zu Leopolshall“ hat die diesjährige Dividende ſowohl r die
Stammaktien, als für die Prioritätsaktien auf 6 feſtgeſetzt.
Die vorjährige Dividende betrug 9 Die Reduktion iſt dadurch
zu erklären, daß das vergrößerte Aktienkapital an dem Gewinn
participirt. Entgegen verſchiedenen Börſenberichten, die einen
beſſeren Geſchäftsgang auf dem Chlorkaliummarkte melden und
eine baldige Steigerung der Geſchäfte in Ausſicht ſtellen, muß
bemerkt werden, daß ſeit einigen Monaten Beſtellungen nicht
eingegangen ſind, da in Folge des den ar bewilligten
Rabatts bei Abſchlüſſen vor dem 1. Juli viel Beſtellungen er
folgt waren. Man hofft im Oktober auf Nachbeſtellungen, die
auch recht wünſchenswerth ſind, da noch bedeutende Quantitäten
auf Lager liegen und das jetzige Förderquantum von 40000 Ctr.
auch abſorbirt ſein will. Ohne derartige Nachbeſtellungen müßte
eine neue Reduktion eintreten. Von Erhöhung des Förder-
quantums kann alſo vorläufig nicht die Rede ſein.

Salzwedel, 26. September. n Gymnaſium.,)
Geſtern fand im hieſigen Königl. Gymnaſium unter dem Vorſitz
des Herrn Gymnaſial Direktors Dr. Legerlotz in Vertretung des
Herrn Geheimen und Provinzial-Schulraths Dr. Goebel die
diesjährige Michaelisprüfung der Abiturienten ſtatt. Von den
9 Abiturienten trat einer vor Beginn der ruhen zurück, die
übrigen 8 erhielten das Zeugniß der Reife. Heute Nachmittag
erfolgte das diesjäsrige öffentliche Schauturnen am Königlich
Gymnaſium. Zu demſelben waren die Angehörigen der Schüler
ſehr zahlreich erſchienen. Auf das Riegenturnen folgte das Kür
turnen, wobei recht hervorragende Leiſtungen vorgeführt wurden.

S Aus dem 7 Calbe. n der Pferdezucht)
Die Veredelung der Pferdezucht iſt in unſerem Kreiſe von jeher
ſtets als eine wichtige Angelegenheit aufgefaßt worden. Die
Verhältniſſe ſind bei uns, beſonders wegen des Mangels größere
Grundbeſitzungen, nicht darnach angethan, daß dieſe Angeleger
heit, welche für den Kreis Calbe von ſo großer Bedeutung if

lediglich der Fürſorge der Privaten überlaſſen werden konnt
Was bisher zur Hebung der Pferdezucht geſchaffen, iſt faſt aus
ſchließlich den Maßnahmen der h zu danken, welch
neuerdings auch die Einführung von Stammregiſtern angeordne
at. Eine er a Prüfung entſcheidet darüber, daß in da
ſtammregiſter nur ſolche Hengſte und Stuten eigetragen werdet

die fehlerfrei und nach ihrem Bau und Gange geeignet ſind, der
Stamm von ſtarken und eleganten Kutſchpferden zu erhalte
Man verſpricht ſich nach den anderwärts gemachten Erfahrunge
weſentliche Vortheile von dieſer neuen Einrichtung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſt, 26. September. Jn einer heute unter den

Vorſitze des Kaiſers ſtattgehabten gemeinſamen Miniſter
konferenz iſt das den Deligationen vorzulegende gemein
ſame Budget endgiltig feſtgeſtellt worden. Ueber der
Tag der Einberufung der Delegationen iſt noch Nicht
entſchieden.

Rom, 26. September. Der preußiſche Geſandte bein
päpſtlichen Stuhle, v. Schlözer, ſtattete heute dem Kardi
nal- Staatsſekretär Jacobini einen Beſuch ab.

Brüſſel, 25. September. Der heutige Abend verlivollkommen ruhig, ſo daß die bisher täglich vorgekommenen

Manifeſtationen ihr Ende erreicht zu haben ſcheinen.
Haag, 26. September. Die zweite Kammer W ni

68 gegen 14 Stimmen beſchloſſen, die beantragte Abändet
ung der Verfaſſung, wonach während der Regentſchaf
Verfaſſuugsreviſionen nicht zuläſſig ſein ſollen, in
wägung zu ziehen.Petersburg, 26. September. Generalmajor v. Dahl
iſt ſeiner Stellung als Militär-Bevollmächtigter in Berli
enthoben und der Haupt Artillerieverwaltung zugethei
worden.London, 26. September. Einem Telegramm de
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Kairo zufoge würde

egyptiſche Regierung in ihrer Antwort auf die Proteſt

note lediglich den Empfang derſelben beſtätigen. de
Waſhington, 25. September. Man nimmt an.der zum Schatzſekretär ernannte General Poſtmeiſtet

Gresham die Leitung des Schatzamtes nur bis n
1. Oktober behalten werde und daß er alsdann b
Entlaſſung aus dieſer Stellung nehmen und zum Ri
ernannt werden würde.
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W jeder Genre

48. Gr. Ulrichſtr. 48.

J

Für jede Figur, Grösstes Special-Geschäft am Platze
fürworan fort Damen- und Mädchen äntel

exacrt paſſend 0Z acn mann 0810 W
alle a. S. Neben dem

Wir beehren uns den Vingang sämmtlicher Veuheiten in

e Damen und Fädcehen-Flänteln
für Merbst- un Vinfer-ode S 4

Unſer Lager in Damen-Mänteln iſt in billigsten, mättleren, feinen und hochelegantesten Genres
aufs Reſchhaltigste ausgeſtattet und bietet daher grösste Auswahl. Jn

Mädchen Fäntelmenre. für jedes Alter passend vorräthig.

ergebenſt anzuzeigen.

Sämmtliche Piècen,
auch unſer billigſter

Genre, zeichnen ſich
durch gediegenſte
Stoffe, geſchmack-

volles Arrangement,
beſte Arbeit u. tadel-

loſen Sitz aus.

alten Deſſauer.

[11768

F. P.
Unſere Neuheiten in Kindergarderobe für Knaben und Mädchen, ſowie allen Wäsche- Artikeln für die

Merbset- Und Winter-saison
ſind in reichhaltiger Auswahl am Lager und erlanben wir uns, dieſelben in empfehlende Erinnerung zu bringen.

i Gr n wo e n e o
Wilhelm Röper,

Specialität für:
Tapeten, Teppiche, Nöbelstoffe, Gardinen,

Le p et Goethestrasse I,
empfiehlt zur bevorstehenden Saison

Tapeten un Decorationen
in gediegener und reizender Musterauswahl von den

billigsten Preisen an.
Neuheiten in:

Möbel- und Gardinenstoffen, Teppichen und
Tischdecken, Weissen und crème Gardinen,

Schlaf- und Reisedecken.
Depot von

lin (Corh Teppichen
e W

(Deutsches Fabrikat).
Austerausstellung completer Zimmer in

den Räumen der I. Etage. [11224

ABB m änn e r re r rer er D
Gardinen-Fabrit

A.
Le peasg

Königs plute I purt.
(Hein Schaoufenster)

Pckhaus, Lehmanns Haus,
Eingang Königsplatz (früher

Schimmelsgut)
empfiehlt ihre soliden Fabrikate

in Zwirn- und gestickten, sowie
engl. u. franz. u. Guip d'art-Gar-
dinen in reicher stets das Neueste

umfassender Auswahl zu PFabrik-
preisen, [11516

II

in

Kreuzs, Pianinos 479-—1360 N.
Kreuzs, Flügel 1200-—3600

4 kesonator- Flügel

Pianino'“s
Kaps, Feurich etc.

bei

F. Voeretzseh,S Musikäirector, [3051
alle a/S. Wilhelmstr. 5.

h debritpreiſen Jurtius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

(Preiscourante ſende auf Wunſch gratis und frauco.)

Braunschweiger GemüserConserven
r prima Qualität empfiehlt in den verſchiedenſten Packungen

Ikeipzigerſtr. 2. Julius Bethge Leipzigerſtr. 2.
i 11s19] empfiehltin gut aſfſortirtes Lager ſämmtlicher Delicatessen

r die feinere Tafel der Jahreszeit und dem Platze ent
prechend. KAusschunätt feiner Fleisch- Wurst-

Waaren Täglich Eingang neuer Artikel.
Preis-Courante auf Wunſch gratis und franco.

Alexander Seelig's
Patont-Vhrfeder-

Corget

Deutſches Reichs-Patent vom 5. April 1883. Nr. 25067.
Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſch-Ungariſches ausſchließl.

Privilegium vom 14. April 1884
beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfeder-
ſtahl hergeſtellten Federn durch einen vollſtändig umkleideten, win-
igen Patent-Verſchlußß am oberen Rande feſtgehalten werden,

daß ſie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berüh-
rung kommen, denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durch-
zuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre Lage nicht verändern können,
jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben.

Der Patent-Verſchluß ermöglicht außerdem das Herausneh-
men der Federn auf bequeme Weiſe. Die Corſets ſind alle mit
dem Stempel D. R. P. v. 5. April 1883. Nr.
25067. verſehen.

AlleinVerkauf für Halle a/S. bei

Rosenberg.Allgemeines Deutſches Geſchüſt
14. Große Ulrichſtraße 14. 0968

Nächsten Montag den 29. September bleibt
unser Comptoir Festtagshalber geschlossen.

D. H. Apelt Sohn, Poſtſtr. 5.

Welseh Nacht.

Atelier.
für Auferügnne keiner

Damen.
en I dann
J ILacer, gedier. Neuheiten

Eleganter Sehnitt.
Feinste Arbeit.

Vorzügl. Passen.
Solide Preise.

Hunderte von M
dellen vorrätüi.

i 17. gr. Ulrichstr. 17.

Photographie-Rahmen
in polirt, geſchnitzt, gekröpft, Mo
raStänder zu Vifit u. Cabinet
paſſend empfiehlt in neueſten
Muſt ern zu billigen Preiſen

De
2

Hannoverſ
in allen Größen vorräthig;
Han noverſche Copiebücher,

Copirpreſſen,
Biblorhaptes ſowie

ſämmtliche Comptoirbedarfsar
tikel empfiehlt in uur beſter
Qualität zu billigen Preiſen
Abt Hentze 39 Someerar. g.

IHdtel Stadt Berlin
Sonnabend und Montag

schachabend.
Betheiligung erwünſcht. [11251
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15. Breite-Strasse 14,

28. Brüder-Strasse 27.

Verkaufshäuser:

und

Berlin C.

Rudolph IIertzog
15. Breite Strasse, Berlim O.

Gründung 1839. Feste

Aufträge
Von

Preislisten,

Modebilder,
Proben

Preise. franeo

20 Mark an.

Manufactur-Mocle-Waaren, Seicenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren,
Garcinen, Flanelle, Tücher, Reise-, Sohlaf- u. Steppdecken, Bedruckte Möbelstoffe,

Schirme, Spitzen, Stickereien etc.
ERiüngegangene Neuheiten der Abtheilung für

Weisse und Creme

Gardinen FVabrikate.
Eigenes Haus in Plauen i. V. für Einkauf und Veredelung.

Weisse Sächsische Zwirn-Gardinen,
mit neuer unzerreiss barer

Band-Languette.
100 em. breit, das Meter 55 Pf., 60 Pf.,

65 Pf., 70 Pf.
120-—125 em. breit, das Meter 60 Pf. 65

Pf., 70 und 80 Pf.
125--130 em. breit, das Meter 80 Pf., 90

Pf. und 1 M.
130 135 em. breit, das Meter 90 Pf., 1M.

1 M. 10 Pf. und 1 M. 25 Pf.
150--155 em. breit, das Meter 1 M., 1 A.

5 Pf., 1 M. 15 Pf. und 1 M. 25 Pf.
130-—-135 em. breit, (an beiden Seiten Bor-

düre und Bogen), das Meter 80 Pf., 1 M.,
1 M. 10 Pf., 1 M. 25 Pf. u. 1 N. 50 Pf.

150--155 em. breit, (an beiden Seiten Bor-
düre und Bogen), das Meter 1 M.,
1 N. 6 Pf. 1 M. 15 Pf., 1 M. 25 Pf.

Abgepasste Weisse Sächs.
zwirn-Gardinen.

130 135 em. breit. Länge der Flügel
3 Meter 60 em. Das Penster 7 M.,
7 A. 50 Pf. und 8 M.

Vorgardinen (Vitrages),

Weisse Sächsische Zwirn-
Vitrages.

65--70 em. breit, das Met. 40 Pf. u. 45 Pf.
75—80 ew. breit, das Meter 45 Pf., 50 Pf.

und 55 Pf.
100 em. breit (Thürgardine), das Meter

60 Pf., 65 Pf. und 70 Pf.

Weisse Sächs. Mull-Vitrages,
80 em. breit, das Meter 80 Pf.

Weisse Englische Tüll-Vitra-
ges an den Seiten sorgfältig

mit Band eingefasst.
75—80 em. breit, das Meter 75 Pf., 90 Pf.,

95 Pf., 1 M. und 1 M. 5 Pf.
95 100 em. breit (Thürgardine), das Meter

1 M. 35 Pf. und 2 M. 25 Pf.

Weisse gestickte Schweizer
Mull-Vitrages.

75 80 em. breit, das Meter 1 M., 1M. 20
Pf. und 1 M. 40 Pf.

Weisse gestickte Schweizer
Tüll-Vitrages.

(Stickerei ohne Unterlage.)
70---80 em. breit, das Meter 1 M. 50 Pf.,

1 M. 75 Pf. 2 NM., 2 N. 26 Pf.
2 M. 60 Pf. und 2 M. 75 Pf.

Créme Guipure-Vitrages.
80 em. breit, Meter 1 M.

an drei Seiten mit Band-Languette.
a) in Flügel von 3 Mtr. 20cm. Länge

125--130 em. breit, das Fenster 9 M., 10

Weisse Englische Tüll-Gardinen.
Meterweise.

An beiden Seiten Bordüre und
Band-Languette.

125--130 em. breit, das Meter 1M., 1M.
15 Pf. und 1 M. 20 Pf.

130--135 em. breit, das Meter 1 M. 20Pf.,
1 M. 35 Pf. und 1 M. 50 Pf.

140--145 em. breit, das Meter 1 M. 40 Pf.
und 1 M. 50 Pf.

150--155 em. breit, das Meter 1 M. 50 Pf.,
1 M. 60 Pf., 1 M. 75 Pf., 1 M. 80 Pf.
1 M. 90 Pf., 2 M. und 2 M. 25 Pf.

175--180 em. breit, das Meter 2 M. 85 Pf.
mer

Weisse Englische Tüll-Gardinen,
Abgepasst

120--125 em. breit, das Fenster 7 M. und
7 M. 50 Pf.

130-—-135 em. breit, das Fenster 10 M. und
10 M. 50 Pf.

b) in Flügel von 3Mtr. 65 em. Länge,
120--125 em. breit, das Fenster 7 M. 50 Pf.

M. und 12 M.
130--135 em. breit, das Fenster 8 M., 9

M., 10 M., 12 M. u. 13 M. 50 Pf.
140--145 em. breit, das Fenster 12 M. u.

Weisse Schweizer Gestickte Mull-
Gardinen

mit Tüll-Bordüren,.
128---130 em. breit, das Met. 1 M. 35 Pf.

1 M. 50 Pf., 1 M 75 Pf., 1 M. 80 Pf.
2 MA., 2 M. 50 Pf. u. 2 M. 75 Pf.

150---155 em. breit, das Mtr. 2 M. 25 Pf.,
2 M. 75 Pf. u. 3 M.

Abgepasst in Flügel von 3 Mtr.
65 cm Lüäünge.

128--130 em. br., das Fenster 13 M. 50 Pf.,
15 M. u. 16 M. 50 Pf.

150--155 em. br., das Fenster 18 M., 20
M., 22 M. 50 P., 24 M., 25 M. und 27N.

Abgepasst in Flügel von 4 Mtr.
Lüänge.

150--155 em. breit, das Fenster 20 M. u.
22 M. 50 Pf.

Weisse Schweizer Gestickte Tull-
Gardinen

mit Application:
(Stickerei mit unterlegtem Mull. Meter-

Weise.)
128 130 em. breit, das Meter 2 M. 25 Pf.

und 2 M. 75 Pf.
Abgepasst in Flügel von

3 Mitr. 65 cm. Länge.
130-—-135 em. breit, das Fenster 15 M. u.

16 M. 50 Pf.
13 M. 50 Pf.

150---155 em. breit, das Fenster 11 M., 12
M., 13 M. 50 hf., 15 M., 16 M. 50 Pf.,
18 M., 20 M. und 27 M.

170 175 em. breit, das Fenster 13 M. 50
Pf. und 20 M.
c) in Flügel von 4 Mtr. Länge.

140 145 em. breit, das Fenster 13 M. 50 Pf.
150--155 ew. breit, das Fenster 12 M., 15

M., 16 M. 50 Pf., 18 M., 20 M., 22 M.
50 Pf. 25 M., 27 M., 30 M., 33 M. und
36 M.

170--175 em. breit, das Fenster 18 M.,
20 M., 22 M. 50 Pf., 25 M.

175 180 ew. breit, das Fenster 22 M. 50
Pf., 25 M., 27 M. und 33 M.

200---205 em. breit, das Fenster 20 M. u.
22 M. 50 Pf.

d) in Flügel von 4Mtr. 50 em. Länge.
140--145 em. breit, das Fenster 15 M.
150--155 em. breit, das Fenster 15 M. 50

Pf. und 20 M.
175---180 em. breit, das Fenster 24 M.

Weisse Gestickte Tülb-Ansatz-
Bordüren

Meterweise und in Stücken von 25 Mtr.
14 em. breit, das Meter 65 Pf.

15-—-17 em. breit, das Meter 70 Pf. u. 85 Pf.
18 em. breit, das Meter 75 Pf.
21 em. breit, das Meter 85 Pf. u. 90 Pf.
26 em. breit, das Meter 1 M 5 Pf.
27 em. breit, das Meter 1 M 20 Pf.

Baumwollene Cardinen-Halter

Das Paar von 25 Pf. bis 1 Mark 50 Pf.
Das Paar 1 Mark bis 1 M. 50 Pf.

in Weiss:
in Oréme:

150-—-155 em. br., das Fenster 16 M. 50 Pf.,
18 M., 20 M., 21 M., 22 M. 50 Pf., 25
M. und 27 M.
Abgepasst in Flügel von

4 Mitr. Länge
150---155 em. br., das Fenster 22 M. 50

Pf., 25 M., 27 MA., 30 M. und 40 M.

Ohne Application,. Crochets.
(Stickerei ohne Stoff-Unterlage.)

Abgepasst in Flügel von
3 Mtr. 65 em. bis 4 Mtr. Länge
150--155 em. breit, das Fenster 30 M.,

35 M., 40 M., 48 M., 50 M. und 70 M.

Lambrequins.
Weisse Sächs. Zwirn-

Lambrequins.
130-—-135 em. breit, Stück 90 Pf.
150--155 em. breit, Stüek 1 M. 35 Pf.

Weisse Engl. Tüll-
Lambrequins.

125-—-130 em. breit, Stück 1 M. 50 Pf.
135——140 em. breit, Stück 2 M.
145—150 em. breit, Stück 2 M. 50 Pf. u.

3 M. 75 Pf.
Creme Engl. Tüll-Lam-

brequins.
135——-140 em. breit, das Stück 2 M. und

2 M. 50 Pf.

Fenstervorhänge (Stores).
Weisse Schweizer gestickte

Stores. Mull-Stores.
A. Länge 3 Atr. 15 em.

130 em. breit, das Stück 6 M., 8 M., 9 M.,
10 M. u. 12 M.

B. Länge 3 AMtr. 75 em.
150-—155 em. breit, das Stück 12 M., 13

M. 50 Pf. u. 15 M.
Tüll-Stores mit Application.

150--155 em. breit, 3,55 Meter lang, 18
M., 25 M. und 40 N.

Weisse Gardinen-Mousseline.
100 em. breit, das Meter 45 Pf.
130 em. breit, das Meter 60 Pf.

Créme Engl. Tüll-Gardinen,
Flügel von 3 Mtr. 65 cm

Lüänge.
130--135 em. breit das Fenster 9 M.,

16&M., 12 M. und 13 M. 50 Pf.
140--145 em. breit, das Fenster 12 M.
150--155 em. breit, das Fenster 11 A.,

12 M., 13 M. 50Pf., 15M., 16 M. 50Pf.,
18 M., 20 M., 22 M. 50 Pf., 24 M., 25
A. und 27 M.
Flügel von 4 Mtr. Länge.

150-—155 em. br., das Fenster 11 M., 15 M.,
16 M. 50Pf., 18 M., 22 M. 50Pf., 25 M.,
27 M., 30 M., 33 M. und 36 M.

Feoru Filet-Guipure- Gardinen
(Hanäarbeit.)

Flügel von 4 Mtr. Länge.
150--160 em. breit, das Fenster 50 M.

Feru- Gardinen (Guipure d'art).
Flügel von 4 Mtr. Lünge.

150--155 em. breit, das Fenster 27 M.,
30 M. und 35 M.

Crsme- Gardinen (Renaiss. riche.
(Handarbeit.)

Flügel von 4 Mitr. Länge
150——160 em. breit, das Fenster 100 M.

Weisse Engil. Tüll-Bettdecken,
180 em. br. 225 em. lang, das Stück 12 M.
200 em. br. 250 em. lang, Stück 11 M.,

13 M. 50 Pf. und 15 M.
Créeme Guipure-Bettdecken.

210-220 em. br., 260ew. lang, das Stek.
13 A. 50 Pf., 15 M. und 18 A.

FEcru-Bettdechken (Guipure d'art.)
2 Mtr. br., 2,50 Atr. lang, Stek. 13 M. 50 Pf.
2 Atr. 50 em. breit, 3 Atr. 50 em. lang, das

Stück 25 M.

Eeru-Filet-Guipure-Bett-decken. (Handarbeit.)
275 em. br., 225 em. lang, Stück 60 M.,

65 M., 75 M.
Guipure-Decken

in Weiss und Creme,
sorgfältig mit Band einggefasst.

Grösse 35——40 em. im Geviert, das Sttek
60 Pf. und 65 Pf.

Grösse 60 em. im Geviert, Stück 1 M. 25 Pf.
und 1 M. 65 Pf.

60 em. br., 95-100 em. lang, das Stück
2 A. 40 Pf. und 2 M. 50 Pf.

Grösse 150 em. im Geviert, Stück 7 M. 50 Pf.

Guipure d'art Decken in
Weiss und Creme.

Grösse 40 em. im Geviert, das Stck. 60 Pf.
Grösse 60 em. im Geviert, Stek. 1 M. 25 Pf.

Weisse Gestickte Tülldecken.
40 em. im Geviert, das Stück 1 M. und

1 M. 50 Pf.
60 em. im Geviert, das Stück 2 M. u. 3 M.
80 em. im Geviert, das Sttuek 3 M. u. 4 M.

50 Pf.
55 em. breit, 95 em. lang (Kommodendeeke),

das Stück 4 M. 50 Pf.

Congress-Stoſf.
Neu für Vorhänge, Gardinen,

Rouleaux ete.
mit breiten, durchbrochenen Streifen

110 em. breit, das Meter 1 M. 80 Pf.

Ganze Stücke oder 3 Fenster Gardinen mit wesentlicher Preisermässigung. Sämmtliche Gardinen, je zwei Fenster oder je ein Stück,
in sauberer Carton- Verpackung.

Portlauſend Eingang von Neuheiten für die Herbet- u. Winter-Saison.

An Sonn- U. Feiertagen bleiben sämmtliche Bureaux-, Versand- u. Verkaufs- Bäume gesohlossen.

Das Etablissement Rudolph Hertzog bat für den Verkauf weder Fweisggeschäfte,
noch Reisende oder Agenten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dienstag
Feſtlichkei

lerhöchſ

ung mi

dern auch

ſieſer Ta
Stande n
Iufenthal
die militä
des Tages

Als
eutung

pelche un

lich nur e
Arbeiter

h die

d die auf

hmen ge
i net

Das Vorg
Glauben

nungen z
Regierun

tags an d
eerzigen

an die A
Kreis dere

Kibraue
abrauer
uf der K
Kraumeiſt



Vierte Beilage zu 228 der H

S Angra Pequena.
Aus den Verſammlungen des deutſchen Colonialvereins zu

E am 21. d. M., tragen wir noch die Auslaſſungen des
A. E. Lüderitz über Angra Pequena nach. DerſelbeWerte ſich nach der „W. Ztg. etwa wie folgt: Vorerſt bitte

i um Entſchuldigung wenn ich, nicht gewohnt öffentlich zu
en, hier das Wort ergreife, lediglich, um Jhnen einige Mitſeilungen über Angra Peuena zu machen. Herr Woermann,

ein verehrter Vorredner, betreibt ſein Geſchäft an der Weſt
iſte von Afrika ſchon ſeit 30 Jahren; ich bin dagegen in ein
eues unbekanntes Gebiet gegangen und kann daher zur Zeit
r noch wenig darüber ſagen. Abgeſehen von den paar Wegen,

je von der Weſtküſte nach Bethanien führen iſt das Jnnere
von mir erworbenen Gebiets zum großen Theile unbekannt,

wohl neueſter Zeit außerordentlich viel darüber geſchrieben
horden iſt. Um nun in das Dunkel Licht zu bringen habe ich

hiedene Expeditionen ausgeſandt, und noch vorgeſtern Abend
Mhlelt ich die Rachricht, daß die von mir jetzte ausgeſandte Expe
on beſtehend aus Bergwerksdirektor Pohl, r. Schenk,

j. Schinz und ſechs Bergleuten, wohlbehalten in Capſtadt an
ommen iſt. Wahrſcheinlich wird ſie mit meinem Schiffe
ſeta zunächſt nach dem Orangefluſſe fahren, und mein Capitän

l die Einfahrt verſuchen. Man hält die Barre in der Mün
ung dieſes Fluſſes für unpaſſirbar; allein als ich im vorigen

ſahre an der afrikaniſchen Weſtküſte war hörte ich von einem
fizier unſerer Kriegsmärine eine gegentheilige Meinung, und

in Capitän ſchließt ſich dieſer Anſicht an; die Karten ſind
n mangelhaft. Jch ſelbſt wollte damals die Einfahrt unter
hen allein der Südoſtpaſſat erlaubte uns nicht die An-

erung an die Küſte; die Expedition ſoll nun, wenn es ihr
üngt, die Barre zu paſſiren, ſo weit wie möglich den Strom
aufgehen, ſie führt zu dem Zwecke Zelte. Lebensmittel, Waffen,

fauſchartikel mit. An verſchiedenen Stellen werden die Herren
den und das ſchwach bevölkerte Uferland exploriren. Die

n ſiſſsquellen, welche die Gegenden am Oranje bieten, ſind unbe-
ben unt, an einzelnen Stellen ſoll ſich Kupfer- und Silbererz vor

len ſoeben Wie mächtig dieſe Lager ſind, weiß man eben nicht, es
indlung zu In das eben Zukunftsmuſik. Unmittelbar an der Küſte von

[11730 ira Pequena oder, wie man jetzt ſagt, Lüderitzland, iſt eben
u Wüſte. Von den Wegen in's Jnnere kenne ich nur den nachidemie jehanien, und an dieſem finden ſich nicht weniger als 11 Quellen
je Redner aufzählt). Eine Hochebene im Jnnern iſt wahr-

i8e3 und Meeinlich ein ehemaliges Seebecken, der Boden iſt Steppe, rother
1883. m und Thon. Bei den ſelten eintretenden Regengüſſen hat
tungen die große Keimfähigkeit des Bodens der ſich ſofort in eine

ige ſchwellende Gras und Blumenflur umwandelte, ergeben.
h ethanien wird das Land mittelſt Quellen bewäſſert und

er, gedeihen hier Weizen Mais Kürbiſſe, Feigen, Granaten.
m Mittel ausfindig zu machen, dem Waſſermangel abzuhelfen,

is 1/, e ich Mitte nächſten Monats eine Commiſſion hinaus, die
Muichſt arteſiſche Brunnen anlegen aber auch nach Quellen

ſſs gen und dieſe aufſchließen ſoll, damit wir mit der Zeit colo
ſiren können. Vorläufig ſcheint das Land eine Wüſte, aber,

v e ich glaube werden die anzuſtellenden Unterſuchungen ein
-Sehnlo ideres Ergebniß liefern und zeigen, daß der Erwerb des Lan
i e für Deutſchland ſich von Nutzen erweiſt. geht ſage ich, wie

rricht
hon bemerkt, ſelber: es iſt Zukunftsmuſik. infs habe ich
z Gebiet vom 26. Grad S. B. bis zum Oranjefluß erworben
t einer Erſtreckung von 20 Meilen in's Jnnere, ich habe aberde ram erhalten wonach mit Ausſchluß des Gebietes

inſpiel er In die Walfiſchbai, auch das Gebiet vom 26. bis zum 18. Grad
Fortſchritt u Frio) für mich erworben iſt, ohne indeß die Kaufkontrakte

rn dieſen letzten Theil bis jetzt in e zu haben. Jml hſten Jahre kann ich Jhnen vielleicht ſchon einen Theil der
CKe, igebniſſe der angeſtellten Unterſuchung mittheilen. An Kupfer

en iſt das Land jedenfalls reich, anch nach der Küſte hin.
e Kupfererzader von 5 Meter liegt an einer Stelle zu Tage.

der Zeit wird der Erzreichthum erſchloſſen, und ſo hoffe ich,
J auch dieſes neue Gebiet ſich als ein ſolches erweiſen werde,

J. ab be
tut

Po.
n

avo.

Brief eines deutſchen Landwirthes aus Braſilien
Facenda am Rio Cahy

d. 4. 8. 1884. Prov. Rio Grande do Sal.
Jch habe mich ſehr eingelebt und richte meine Wirth-

jaft immer mehr nach deutſchem Syſtem ein. Direktes Beſitz
um in einem Plan rings um meine Farmgebäude habe circa

t. W Morgen Acker und Wieſenland, wövon der Morgen 20
o tet. Um daſſelbe herum liegen 3--4 O Meilen Prärie, derWoator gierung gehörig, welche ich für mein Vieh als Weide benutze.

ſind jetzt im ſtrengſten Winter und Regenzeit, haben tag
September Frl R nachts herabgehend auf 3--50. Eine Nacht

tellun ten wir I Kälte mit Reif, was als Seltenheit vorkommt.r g. d hatte den Nachtheil, daß ſämmtliches Zuckerrohr erfror, in
Novität We deſſen die Zuckerfabriken Schaden haden, wir Landwirthe

heſang.g e Der intereſſante Brief iſt von dem Sohne eines ange-

72 b nen Landwirthes in h Mangsfeld geſchrieben undr zum Abdruck freundlichſt überlaſſen. D. Red.
r. v. J

Uhr. T 7[1180 kNachdruck verboten.Die Robbenjagd
oder

e Chriſtoph Schwarze ſeiner Jagdpaſſion entſagt hat,
erzählt von Hans Hillna.

Schluß.Um den Tiſch hatte ſich eine ganze Geſellſchaft ge
nelt, auch die Kegler hatten das Spiel eingeſtellt und

Br.
hrichtel

zzeige.

rt eines m Wiſten geſpannt.ta geſpanryocherfrene gar fing an zu leſen und zwar mit Ausdruck
5 P Leläufigkeit. Er las das Gedicht nicht zum erſten
einſch. Am Meeresſtrande mußte einſt ich bleiben,[117 J ſalzger Fluth zu ſtärken iel Leib.

a galts, die lange Weile zu vertreiben
lnzeige. Und aufzufinden luſt'gen Zeitvertreib.
irt eines mur Man ſuchte Muſcheln, fuhr auf flinken Nachen
n beehren fi In fröhlicher Geſellſchaft, Mann und Weib.

eigen Man haſchte Krebſe aus den Waſſerlachen
nzuzeig 188 Und aus dem See man ſchnelle Fiſche zog.
ptember Auch ließ man luſtig Jagdgewehre krachen,
nd Frau enn an dem Strand die weiße Möve flog.
ſh. edoch die Robben luſtig zu erjagen,

ar eine Luſt, die
Jch wollte auch ſolch Unternehmen wagen

Und hofft zu ſchießen dieſes ſeltne Thier;
Doch ſchmerzlich mußt ich den Verſuch beklagen;

Ein grauenvoll Geſchick begegnet mir.
Schwarze hielt inne und blickte mit wichtiger Miene

ſpannten Zuhörer an.
x wird weiter nichts geweſen ſein“, lachte der Müller,
v ein Stückchen, wie mit der Trappe oder mit dem

The Vielleicht iſt er ins Waſſer gefallen,“
„Fr wird doch nicht ertrunken ſein

mit dummen Lachen.

alles überwog.

r

meinte Kühne.
fragte Friede

e. ti verantwort „J du Dumm ut“, ſagte Steinicke, „gukt doch hih in Halle. Mi ſigt er ja eekeig ß 8 9 hin
ärkerſtraße 4 iſt eigentlich eine Robbe,“ erkundigte ſich der
en der alles immer haarklein wiſſen wollte.

98 n deſſen Erwerbung das Vaterland ſtolz ſein kann. (Lebhaftes

ngarin FFfier, da wir es nur als Futter bauen. Doſſelbe wird ſol aus Europa.

Halle, Sonntag, 28. September 1884.
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weidenartig angelegt und wächſt ähnlich dieſem, bleib 4—8
ſtehen, da die abgeſchnittenen Stangen an der Erde wieder aus
ſchlagen. Mein Weizen, Gerſte, Hafer, Roggen ec. ſteht brillant.
Hafer ſchnitt ich ſchon 2 Mal, noch als er Aehren anſetzte. Nach
dem ich ihn im Auguſt zum dritten Male als Futter abgeſchnitten,
bleibt er ſtehen bis zur Ernte im heißen Dezember. Weizen,
Roggen und Gerſte werden je einmal als Futter abgeerntet, daß
ich ich ſolches gar nicht beſonders zu bauen brauche. Von meinen
80 Kühen und Ochſen, 70 Pferden und circa 70 werden über-
haupt nur 5 Reit- und Wagenpferde und einige Milchkühe auf
dem Hofe gefüttert, die Pferde mit Mais, die Kühe mit Zucker-
ar das übrige Vieh iſt Tag und Nacht, Sommer und Winter
auf der ſtets blühenden und grünenden Prärie, vermehrt ſich
dort und wird nur jede Woche einmal zuſammen getrieben, um
Schlacht und Verkaufsvieh auszuſuchen. Die Schweine liegen
immerwährend auf der Prärie und im Urwald, wo ſie ſoviel
Futter an Palm- und Baumfrüchten finden und ſich an den
wildwachſenden Orangen ſo gut mäſten, daß ich zum Vollmäſten
immer ſchon Schweine von circa I Centner finde. Somit
koſtet uns das Vieh abſolut nichts und bringt reinen
Ge winn. Fortlaufen kann es nicht, da es ringsverum mit
Waſſergraben und Drahtzaun begrenzt iſt und an einer

eite der Peke Rio Cahy fließt. Außerdem liegt es in der
Natur des hieſigen Viehes, bei etwaigen Ausbrüchen und auch
wenn es auf offene Prärie kommt, nicht weiter als 1 Stunde zu
gehen und ſtets zurückzukehren. Will ich z. B. pflügen, eggen
und dergleichen, ſo ſchicke ich einen meiner Neger zu Pferde früh
fort und binnen Stunde bringt er 4, 6, je wieviel ich will,
der angelernten Ochſen; ich brauche ſie bis Abend und laſſe ſie
wieder laufen bis zum anderen Morgen; ſo hat man zwar pro
Tag 1 Stunde Zeitverluſt, braucht aber keinen Stall und kein
Ante Von vornherein habe ich aber gleich eingeführt, daß die
Zugochſen jeden Morgen und Abend auf dem Hofe eine Hand
voll Zuckerrohr bekommen, in Folge deſſen erſcheinen ſie pünktlich
allein und gehen nicht eher wieder ab, ehe ſie ihr Theil be
kommen. Die Lage meines Beſitzthums iſt ſehr ſchön. Das
vollſtändig maſſive ſteinerne Wohnhaus mit abgeplatteten Dach
und Veranda, daherum Kuhſtall, Pferdeſtand, Schweineſtälle und
etwas Scheune nebſt Boden Schmiede und Stellmacherwerk-
ſtatt, liegt inmitten von etwa 150 großen, z. Z. überladenen
Orangenbäumen (Apfelſinen) auf einem Berge ſanft an der Prärie
anſteigend. Am Fuße deſſelben ſind Bambus- und Palmenhaine,
dazwiſchen prächtige Farren, Fuchſien, Orchideen, Verbenen,Kakteen 2c., faſt immer blühend und T de
Papageien und bunte Vögel beherbergend. Hinter dem Hofe
kommt Rogça d. i. zu Land abgebrannter Wald, dann Urwald,
beſtehend aus Pinien, ledernen Palmen, Feigenbäumen und einem
unentwirrbaren Netz von Lianen, Bambus u. dergl. Vor
8 Tagen mußte ich, um mir einen guten Anſtandsplatz auf einen
herumſtreichenden Tiger zu machen, einen ſchmalen Pfad von
etwa 50 Schritt hauen. Dazu brauchten zwei Mann Tag, trotz
dem es nur Schlinggewächſe waren, allerdings oft von Armſtärke.
Vom Hofe aus liegt die ganze weite Prärie (hier Campo genannt)
circa 15 Meilen weit vor uns, am Horizont von dem mächtigen
Gebirge der Sierra Geral, in deren Thälern die deutſchen
Colonien Hamburg, Leopold, Baumſchweig, Jſabel, Germania,
Picade 48, Harzpicade, alles Dörfer von 900--3000 Einwohner,
die meiſt Pommern, Rheinländer und Schleſier ſind, liegen.
1000 Schritt vor unſerm Hauſe fließt der Cahy, welcher
von kleinen Dampfern, die unſere Produkte befördern, von
Porto Megre bis Sanct Jolo de Monte Negro und Seba-
ſtian de Cahy befahren wird. Bei dem meiſt hier ſo ſchönen
Himmel und klarer Luft iſt das Panorama vor uns immer
feſſelnd. Vor der Feſrert ſpendet eine rieſige Ficus carica (Fi-
guaria) (9) (wilder mit Bank darunter Schatten und
iſt unſer Abendplatz. Außer dem obenerwähnten Tiger, hier Aucça
ant iebt es noch Caguare und Pumas, doch laſſen ſich die
elben nie ſehen; überhaupt ſind alle Tiger feige und greifen zehn
mal eher einen Schwarzen als Weißen an, beſonders wenn ſie
verwundet ſind. Man geht aber ſtets mit dem Gewehr überge
hängt und hat es ſchon des vielen kleinen Wildes halber ſtets
bei ſich. Meine Frau ſowohl, als an ich dringen oft tief in
den Wald ein, nur um Jagdbeute zu ſuchen, Als gefährlich
d allgemein die Korallen, Klapper und Jarcſacaſchlangen.

rotzdem aber doch alle Neger und Braſilianer barfuß gehen,
ſo hört man alle Jahre nur von einigen Unglücksfällen; meiſt
rettet die Betreffenden ſfégrtigee totales Betrinken in Spiritus

und Ausglühen des Biſſes. Samm-Jch habe ſchon r
lung intereſſanter Thiere, wie Strauß, Capivari G rt Waſſer
ſchwein), Auta (eine Art Waſſerpferd), Tapir, Lobo (eine wilde
Hundeart), Fiſchottern, diverſe Marder, Füchſe und Affen liefern
ſehr ſchöne Felle. Alles dies läßt uns vergeſſen, daß wir auf
5 O Meilen herum keinen Deutſchen und nur 3—5 braſilianiſche
Nachbarn haben, oft Monate lang niemand ſehen und ſprechen;
nur die Dampfer zeigen uns, daß es noch mehr Welt en Vas
deutſche Blatt von Porto Alegre ſorgt für neueſte Nachrichten

Außer „Daheim“, „Ueber Land und Meer“ und
einer deutſchen Provinzialzeitung muß man auf jeden Anſpruch
auf Verkehr und deutſche Bequemlichkeit verzichten. Doch kann
ich nur jedem Landwirth, dem es drüben nicht gut geht und vor
üglich den armen Tagelöhnern, rathen, in hieſiger Provinz ſein
eben weiter zu führen, vorausgeſetzt, daß er die Abſicht hat,

„Was wird's ſein? ein Meerhaſe oder ſo etwas,“
meinte der Müller.

„Eine Robbe iſt ein ganz ceurioſes Thier,“ erklärte
Schwarze. „Sie lebt wie ein Fiſch im Waſſer und iſt
doch ein Säugethier. Sie hat einen Kopf bald wie ein
Menſch und wenn ſie müde iſt mit Schwimmen, legt ſie
ſich an den Strand in die Sonne.“

„Kann man das Thier eſſen?“ fragte der Wirth
weiter.

„Höre auf mit Deiner Fragerei!“ riefen mehrere Un-geduldige. „Laß doch den hriſtoph weiter leſen.

Dieſer ſetzte wieder ſeine Brille zurecht und las den
zweiten Theil.

Sobald der frühe Morgen nun erſchienen
Ging mit der Büchſe am t SandUnd aufmerkſam betrachtet ich die Dünen,

Ob eine Robbe ſchlief im weißen Sand.
Noch barg ringsum des Nebelſchleiers Grau
Das Meer mit ſeinen Wogen und das Land,

Und wie hindurch mit ſcharfem Blick ich ſchau,
So ſah ich dort am Waſſer die Geſtalt
Der Robbe, dichtgedrunggen ſchien ihr Bau.Nun galts, heranziſchlei en alſobald,
Und jeden Lärm vorſichtig zu vermeiden,
Auf's Haupt zu zielen, daß des Blei's Gewalt

Das Leben rauben ohne langes Leiden.
arzt kracht der ſchnelle Schuß aus meinem Rohr

nd an der Beute will mein Blick ſich weiden,
J trete aus dem Hinterhalt hervor.

Fs lag noch die Geſtalt an jener Stelle
Kein einz'ges Glied das zuckte mehr empor.

Entſetzlich! Was erblick ich bei der Helle
Des Morgenlichts s'iſt eine Robbe nicht.
Es ward beſpühlt von kalter Meereswelle

Ein blaß entſtelltes Menſchenangeſicht.
Grad in die Stirne ging der Schuß hinein
Ein Mörder bin ich! Ach! ein Böſewicht!

Die Kniee wankte mir vor Herzenspein.
Als Schwarze geendet hatte, herrſchte eine Weile

tiefes Schweigen. Furcht und Entſetzen malte ſich auf aller
Geſichter und die Leute rückten ſcheu von Chriſtoph fort.

Endlich ſagte Steinicke: „Und da haben ſie Dich
ruhig wieder fortgehen laſſen und Du ſitzt als Mörder

Jahre tachtig zu arbeiten.

auſende von Kolibris,

alliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Unbemittelten giebt die Regierung das Land
--2000 Mark für 200 Magdeburger Morgen mit öjähriger Zahl

ungsfriſt. Jn Sct. J. de Monte Negro haben wir einen tüchtigen
Pfarrer, Schwarz mit Namen; derſelbe iſt bereits 10 Jahre

etwa 35 Jahre alt, und wird von den dort um ihn wohnenden
eutſchen beſoldet; er iſt zugleich Lehrer. Die Kirche haben ſich die

Deutſchen auch aus eigenen Mitteln erbaut und kommen Fonvtag
die Koloniſten oft meilenweit zu Pferde dazu. Der Paſtor ſelbſthat ſchweren Dienſt; ſein Kirohſpiel iſt genau 4 deutſche O Meilen

groß. So wurde er z. B. am Sonnabend vor rn früh
3 Meilen weit zu einem Begräbniß gerufen; er reitet hin, immer
den Urwald paſſirend und 2 Flüſſe mit dem Pferde durchſchwim
mend. Dort angelangt, begräbt er, tauft noch in einer andern
Familie und reitet heim. Von Gewittern überraſcht, kann er
nicht mehr durch die Flüſſe und muß nun 5 Tage im Urwald
bei Braſilianern verweilen. Seine Frau und Kinder, die Ge-
meinde und wartenden Konfirmanden gaben ihn ſchon verloren,
bis ihn am 5. Tage r zurückbrachten. So kommt er oft
tagelang nicht aus dem Urwald und aus dem Sattel und t
dabei ſtets heiter und voller Kraft. Sein Gehalt beträgt nebſt
freier Wohnung und etwa 50 Morgen Land kaum 2000

Frr Vagabondenfrage.
Die Bekämpfung des Bettler- und Vagabunden-

weſens und die paſſende Unterbringung oder Beſchäftigung der
arbeitslos herumwandernden Perſonen iſt eine der wichtigſten
und zugleich ſchwierigſten Aufgaten der deutſchen Armenpflege.
Bis jetzt fehlt es bezüglich der Zahl der Bettler und Vagabun-
den an dem zuverläſſigen ſtatiſtiſchen Material, ohne welches
zweckmäßige Anordnungen ſich gar nicht treffen laſſen, und erſt
in neuerer Zeit hat der Bundesrath Erhebungen über die Zahl
der Beſtrafungsfälle wegen Bettelns und Landſtreichens ange
ordnet. Das Königreich Sachſen, in welchem die offizielle
Statiſtik in anerkennungswerther Weiſe ſehr ſorgfältige Arbeiten
liefert, iſt in der Lage, in dem neueſten Heft der „Zeitſchrift des
Königl. Sächſ. Stat. Buregus“ auf Grund zuverläſſiger Er
hebungen ſtatiſtiſche Daten über die Zahl der beſtraften Bettler
und Vagabonden für die Jahre 1880 bis 1883 zu bringen. Es
wird hierdurch die wichtige Frage, ob das Stromerthum im Ab-
nehmen oder im Zunehmen begriffen ſei, für Sachſen in erſterem
Sinn entſchieden. Jm Jahre 1880 kamen 22337 Beſtrafungs
fälle, im Jahre 1881 19377, im Jahre 1882 18722 und im Jahre
1883 18077 vor. Es ergiebt dies alſo in 3 Jahren eine Abnahme
von 4160, oder 19,1 Proz. Die Zahl der beſtraften Perſonen

manche Individuen wurden öfter, bis 17 Mal in einem Jahre
beſtraft) betrug in denſelben Jahren 14066, 12435, 11 727 und

11098; hier beträgt alſo die Abnahme 2968, oder 2l,1 Prozent.
Wenn auch die etwas verbeſſerte Lage der Erwerbsverhältniſſe
zu dieſer Verminderung der Beſtrafungen beigetragen haben
mag, ſo dürfte doch nach Anſicht des Königl. Sächſ. Stat. Bu
reaus auch die Wirkſamkeit der in den letzten vier Jahren beſon-
ders zahlreich entſtandenen Antibettelvereine nicht zu unter
e ſein. Zwar könne der Einfluß dieſer Vereine auch ein
ſchlechter ſein: die Verabreichung von Geld (Ortsgeſchenk) ſei
unter Umſtänden und überall da, wo dieſe Einrichtung in meh
reren nahe an einander gelegenen Ortſchaften getroffen iſt, ge
eignet, durch Sicherung eines im Voraus ziffermäßig zu berech
nenden Tagesergebniſſes das Stromerthum eher zu fördern, als
u erſchweren. Der Grundſatz: „Arbeit ſtatt Almoſen“ ſei jedenaus vorzuziehen, ſtoße aber in, der Praxis auf vielfache Schwie

rigkeiten und ſei nur, wenn er überall angewendet werde, von
Werth. Denn jetzt vermeide der zur Arbeit zu faule Vagabund
einfach den betreffenden Ort. Weitgreifende Erfolge der Anti-
bettelvereine und eine dauernde Herabminderung der Zahl der
vagirenden Bettler würde jedenfalls erſt dann eintreten, wenn
ſich derartige Vereine und Einrichtungen über das geſammte
Reichsgebiet gleichmäßig vertheilten und nach gleichmäßigen ra-
tionellen Grundſätzen verwaltet würden.

Miliätr und Marine.
Der Vertreter der „Times“ bei den deutſchen

Manövern am Rhein bemerkt zu den Operationen des 8.
Armeecorps: „Je größere Strapazen dieſe ſtrammen trotzigen
Rheinländer durchmachen, deſto ſtärker und friſcher erſcheinen
ie, eine Thatſache, welche die ſorgfältige Beachtung aller mög
ichen Feinde der Rheinländer verdient. Seit neun Tagen hatten
die Rheinländer mehr als gebührenden Antheil an den Strapazen,
fochten die dreitägige harte Schlacht, bivouakirten zwei Nächte,
vollführten einen zweitägigen Marſch nach dem Operationsfelde,
paradirten mit bewundernswerther Vollkommenheit vor dem
Kaiſer, marſchirten und fochten den anderen Tag auf ſchwierigem
Gelände, und beim Schlußſturm blieb dennoch ihr elaſtiſcher
Schritt und taktiſcher Zuſammenhang kaum hinter demjenigen
der Hochländer-Brigade in der Schlacht an der Alma im Krim
kriege zurück.“ Der letztere Vergleich wird feſtländiſchen Be
obachtern allerdings etwas ſeltſam vorkommen.

as Reſultat der diesjährigen, nunmehr beendeten
Flotten- Manöver wird als ein durchaus glänzendes bezeichnet.
Die Manöver, welche bekanntlich beſonders vielſeitig waren,
ſollen durchweg die Kriegstüchtigkeit der Flotte bekundet und auch
die Anordnungen bezüglich der Küſtenvertheidigung in über
raſchender Weiſe bewährt haben.

nicht hinter Schloß und Riegel? Da wäre mir's aber nicht
wohl zu Muthe!“

„Wohl war's mir auch nicht,“ entgegnete Schwarze,
„und Jhr könnt Euch denken, daß mir ſeitdem die
Schießerei keinen Spaß mehr macht.“

„Das will ich glauben,“ meinte der Wirth. „Aber
war der Menſch wirklich ganz todt, oder biſt Du mit den
Kurkoſten davongekommen

„Er war wirklich todt,“ antwortete Schwarze dumpf.
„Wie iſt es denn weiter geworden? Wie biſt Du

denn davongekommen? Iſt die Sache rausgekommen?
Jch hätte mich ſchnell aus dem Staube gemacht!“

riefen die Andern eifrig durcheinander.
„ywatürlicherweiſe habe ich dic Sache ſelbſt zur An

zeige gebracht.“ fuhr Schwarre fort. zHört zu, ich will
Euch weiter leſen, wie Alles geworden iſt.“

Hinaus Strande zog ein ernſter Zug
Von Badegäſten und Gerichtsbeamten.
Die grauſe Mordthat hatt' ich ohn' Verzug

Berichtet, daß ſie mich nach Recht verdammten.
Sobald die Prozeſſion zur Stelle war,
Erfaßte kalter Schauder die Geſammten

Denn Jedem ſtellte ſich das Unglück dar
Getreu nach meinem eigenen Bericht,
Und jeder Mund ſpricht leiſe: ja 'siſt wahr

Da trat, herzu mit ſpöttiſchem Geſicht
Ein alter Fiſcher mit der Pfeif' im Munde,
Der zu uns wohlbedacht und langſam ſpricht:

„Die Angſt war überflüſſig dieſe Stunde;
Die Seelenruh' iſt hier nicht zu
Dort in der Stirn die aufgeriſſ'ne Wunde,

Die machte jenem Manne keine Schmerzen
Der war ertrunken lange ſchon im Meer.
O welche Laſt fiel da von meinem Herzen

Die es zuſammgedrücket centnerſchwer!
Se aufzuathmen konnt' ich wieder wagen.

eit in die Wogen warf ich mein Gewehr
Und that den Eidſchwur: niemals mehr zu jagen!

„Gott ſei Dank!“ ſeufzte der dicke Müller, der ganz
blaß geworden war. „Da biſt Du alſo noch mit dem
bloßen Schreck davongekommen.“



Unterrichtsweſen.
Der bisherige Prorektor des Vygenbagen hen Gymna

ſiums in Treptow a. R., Dr. Bredow, iſt in den Ruheſtand ge
treten, nachdem er bis zu ſeinem 68. Jahre im Segen und in
chriſtlichem Sinne gewirkt hat. An ſeine Stelle trat, unter
Aſcenſion der übrigen Lehrer, Dr. Ulrich Fiſcher, der bisher
am Gymnaſium zu Stolp angeſtellt geweſen iſt.

Bei dem Gymnaſiallehrertag, welcher vom 6. Oktober
ab in Breslau ſtattfinden ſoll, handelt es ſich um wichtige
Fragen, die heute den ganzen preußiſchen Gymnaſiallehrerſtandbewegen. Man beabſichtigt diesmal eine gemeinſame Petition an
das Abgeordnetenhaus g. richten, worin unter Beifügung einer
Denkſchrift, zu der die Vorarbeiten beendigt ſind, die üble Lage
des Lehrerſtandes im Vergleich zu den Richtern dargelegt und
um Gleichſtellung mit den Richtern in Rang und Ge-
halt nachgeſucht wird.

Todesfülle.
Wie die „Koblenzer Zeitung“ meldet, iſt der Landrath

des Kreiſes Koblenz, w. 1 und Kammerherr Frei-
ber Pattz von Frentz am Freitag früh nach kurzer Krankheit
geſtorben.

Der Marburger Profeſſor der Geſchichte, Dr. E. A.
Herrmann (geb. 25. März 1812 zu Dorpat), iſt Mittwochdaſelbſt am Schlagfluſſe eſtorben. Sein bedeutendſtes Werk iſt

eine „Geſchichte des ruſſiſchen Reiches bis zur franzöſiſchen
Adftion erſchienen in der Sammlung von Heeren und

ert.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Die Entwendung von lebenden Thieren von un

bedeutendem Werthe, um dieſelben nach erfolgter Zubereitung
alsbald zu verzehren, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
II. Strafſenat, vom 1. Juli 1884 nicht als Diebſtahl, ſondern
a als Uebertretung aus 8 370 Nr. 5 Str.G.B. zu be

rafen.

Gerichtsweſen.
T. Das Geſetz vom 18. Juli d. J., betreffend die Komman

ditgeſellſchaften auf Aktien und die Aktiengeſellſchaften, das
bisher nur Anlaß gegeben hat, vor der rechtlichen Wirkſamkeit
der neuen Geſetzesnormen eine Anzahl von Akktiengeſellſchaften
im Rahmen des bisher gültigen Rechts unter Dach zu bringen
7 nun auch ſeine poſitiven Wirkungen im Gebiete der be
ſtehenden Geſellſchaften zu äußern. Während es nach dem bis
herigen Recht außerordentlich ſchwierig und jedenfalls Fehr zeit
raubend war, die Anberaumung einer Generalverſammlung zu
erzwingen, hat der Artikel 237 des neuen Geſetzes der Minori-
tät, falls dieſelbe über den R Theil des Grundkapitals
durch ihren Aktienbeſitz gebietet, dieſes Recht in wirkſamer Weiſe
ewährleiſtet. Wird in einem ſolchen Falle dem Verlangen der

inorität nicht entſprochen, ſo kann das Handelsgericht die er-
orderliche Ermächtigung ertheilen. Dem entſprechend wird jetzt
ieſe Ermächtigung des Berliner Amtsgerichts J. und die Ein

ladung zu der auf den 11. October d. J. anberaumten außer
ordentlichen Generalverſammlung der Aktien Geſellſchaft Schloß
brauerei Oranienburg“ publizirt mit der gleichzeitig bekannt ge
machten Tagesordnung, welche die Abberufung der jetzigen Auf

r von ihrem Amte betrifft. Der vorliegende
Fall iſt ein ſolcher, in welchem der von dem neuen Geſetz ein
ger u der Minorität einen vollkommen praktiſchen Aus

ruck findet.
ſiederholt iſt bei den Verhandlungen des Landtags auf die

Schwierigkeit und Unzweckmäßigkeit hingewieſen worden, welche
die Uebertragung der Erhebung der Gerichtskoſten
an die indirekte Steuerverwaltung nach ſich zieht. Die
königliche Staatsregierung hatte ſeiner Zeit ſich bereit erklärt,
in eine eingehende Erörterung der Frage wegen Wiederüber
tragung der Koſtenerhebung an die Gerichtsbehörden einzutreten.
Vorausſichtlich werden dieſe Erörterungen dem Abſchluß nahe
gebracht ſein und es dürfte die Frage ſchon im nächſten Etat
Piodinne der Wünſche der Landesvertretung ihre Erledigung

nden.

Poſtaliſches aus der Türkei.
Jn den letzten Tagen iſt bei der W r Poſt, und

zwar im Zentralbureau in Stambul, ein Gelddiebſtahl ver-
übt worden, als deſſen Thäter ſich der Vorſtand der Abtheilung

r die ankommenden r Nazmi Effendi, heraus-
tellte. Derſelbe wurde ſofort verhaftet, legte vor dem Unter
uchungsrichter ein vollſtändiges Geſtändniß ab und machte
et alle ſeine Mitſchuldigen namhaft. Jn Folge dieſes
iebſtahls wurde gleichzeitig auch eine Skontrirung in der Ab-

Veitng für die abgehenden Geldſendungen angeordnet, deren
orſtand Ali Riza Effendi iſt, und auch da wurde ein Abgang von 8000 iaſtern konſtatirt. Ali Riza, der in Bureau

nicht r war, begab ſich, als er erfuhr, daß man an ſeiner
Kaſſe die Siegel angelegt hatte und in Folge deſſen nicht mehr
Zeit hatte, die Deckung des Abganges vorzunehmen, an das Ufer
von n und jagte ſ dort eine Kugel in den Kopf.
Man fand bei ihm einen Brief, in dem er den Abgang von8000 Piaſtern bekannte und erklärte, daß er, da er i in der

Lage war, denſelben vor der Konſtatirung zu erſetzen, freiwillig
in den Tod gegangen ſei, um der Schande zu entgehen. Gleich-
zeitig beſchuldigt er drei Kollegen, die ihn zu der Defraudation
verleitet hätten.

„Na wie denn ſo?“ fragte Wenzel, „dann war's doch
wohl bloß ein Thier

„Verſtehſt Du denn nicht,“ n Steinicke ärger-
lich, „es war ja die Leiche eines Ertrunkenen, auf die
Chriſtoph geſchoſſen hat. Aber ich kann's mir denken, esmuß ein ſchlechter Gefühl ſein, einem Todten noch eins

aufzubrennen!“
„Entſetzlich iſt es!“ rief Chriſtoph Schwarze. „Und

nun wißt Jhr, warum ich nicht mehr auf die Jagd gehe,
und werdet mich nicht mehr quälen. Wenn mir ja ein-
mal wieder das Jagdfieber ankam, da habe ich hier in's
Geſangbuch geſehen, und dann iſt mir alle Luſt zum
Schießen ganz ſchnell wieder vergangen. Es iſt gut, daß
es ſo gekommen iſt, Kenn ich hätte mich mit der Jagd
noch rein ruinirt. Ueberlegt Euch auch einmal, ob bei der
Sache was raus kommt, ob's überhaupt für Unſereinen
ein großes Vergnügen iſt? Wenn ich jetzt auf den Fel-
dern umhergehe und mir Alles genau betrachte, was
wächſt und blüht, fliegt und kriecht, ſo macht mir das viel
mehr Freude als früher, wo ich nur auf die armen Thiere
Obacht hatte, die ich ſchießen wollte. Da ſteht hier auch
ein Vers im Geſangbuche, gerade da, wo das Gedicht
eingeklebt iſt, den will ich Euch vorleſen. Nummer 72,
Vers 2 und 3:

Boll Pracht, voll Anmuth zum Entzücken
W ſeine ganze Körperwelt.

er zählt die Reize die ſie ſchmücken,
Die Güter die ſie in ſich hält?
Und dennoch kann ſie nicht, wie ſchön,
Wie wunderbar ſie ſei, verſtehn.

Für Engel nur und für die Seelen,
Die Gott zu ihrer Würd' erhob,
d ſie ſo herrlich. Sie erzählen
Nur ihnen unf'res Schöpfers Lob.
O Seele, jauchze, daß ſein Ruf
Auch Dich zu einem Geiſte ſchuf.

Iſt das nicht nur ſchön? Darüber könnt ihr einmal
nachdenken. Und nun will ich Euch noch was ſagen, das
alte ich von nun an auch. Das war heute das letzte
dal, daß ich überhaupt von Jagdgeſchichten geredet habe.

Guten Abend miteinander!“

geht abermals, nach fün

Vermiſchtes.
Ein redendes Geſchenk.] Der Herr Geheim-

rath (geheimer Kanzleirath) X. iſt von ſeiner Ferientour
nach Helgoland, die ihm die Frau Geheime in Anbetracht
ſeiner Verdienſte ums Vaterland bewilligt, zurückgekehrt.
Se er auch den gewährten Urlaub um achtundvierzig

tunden überſchritten, er hofft Verzeihung zu finden, denn
er bringt für die geſtrenge Hausfrau ein Geſchenk, welches
ihr ſicher den Mund verſchließen wird, den zu fürchten er
alle Urſache hat. Ein Papagei in koſtbarem Bauer, den
er in Hamburg gelegentlich einer Entdeckungsreiſe nach
Sanct Pauli vom Wirth einer Matroſenkneipe erworben,
ſoll ſein Fürſprecher ſein. Und wie er nun daſteht vor
ihr, der geſtrengen Hausfrau, in der Rechten das Vogel
bauer mit ſeinem buntgefiederten Jnwohner, da kann ſie
wirklich nicht böſe ſein. Wie herzlich ſie ſich freut ob des
koſtbaren Vogels, der ihr Erſatz für ihren dahingeſchiedenen
ſchwatzhaften Liebling „Jocco“ ſein ſoll. „Spricht er denn,
liebes Männchen fragt ſie zärtlich, und der beglückte
Gatte, dem eine traumhafte Erinnerung vorſchwebt, daß
ihm der Wirth oder deſſen Tochter, welche merkwürdiger
Weiſe eine Andaluſierin war, etwas Aehnliches verſichert,
beeilt ſich, die Frage zu bejahen. „Freilich muß ſich der
Vogel erſt bei uns gewöhnen“, fügte er mit reservatio
mentalis hinzu. Drei Tage ſpäter hat die Frau Geheim-
räthin X. vier Freundinnen gleicher e zum Kaffee
eingeladen, die reſpektiven männlichen Würdenträger ſind
auf der Kegelbahn beſchäftigt. Die eingeladenen Damen
haben den exotiſchen Vogel nach Gebühr bewundert und
gelobt, wenn auch Frau Geheimräthin Y. während eines
geeigneten Moments, da die Hausfrau eben hinausgegangen
war, die Bemerkung nicht unterlaſſen zu dürfen glaubte,
daß die Eheleute X. beide einen Vogel hätten. Doch jetzt
ſitzt der Kranz der Zarten einträchtig um den Kaffeetiſch,
und bald bewegt ſich der Redefluß in durch Jahrtauſende
ausgewühlten Betten. Die Bekannten, ſo nicht da ſind,
ſind nach Gebühr durchgenommen und abgeſtraft, auch
das Kapitel über Dienſtboten in eingehendſter Weiſe be
handelt. Das beliebteſte Thema: die „Männer“, iſt auf
dem Tapet. „Denken Sie ſich, meine Damen“, ſagt Frau
Geheimräthin Z., „mein Mann iſt am letzten Dienstag
erſt um zwei Uhr aus dem Skatclub gekommen, nein, wer
dies Spiel aufgebracht, der ſollte bei lebendigem Leibe ge
braten werdeni“ „Pique iſt Trumpf, immer drauf mit
dem „Jungen“, unterbricht plötzlich eine durchdringende
ſchrille Stimme das geheimräthliche Lamento. Fünf gut
beſaitete geheimräthliche Seelen nehmen einen Anlauf, in
Ohnmacht zu fallen und dann richten ſich zehn neugierige
Augen auf den krummſchnabeligen Vogel, dem das Wort
„Skat“ die Zunge gelöſt zu haben ſcheint. „Jmmer be-
dienen, nicht mogeln“, rezitirt dieſer weiter, „wer be
ſchummelt, wird an die Luft geſetzt. Meiſterhaft ahmt
nun der Vogel das Geräuſch nach, welches durch das Auf-
ſchlagen der Fingerknöchel auf den Tiſch e dann
ſich plötzlich ſelbſt unterbrechend, ruft er aus: „Was, der
Kerl hat falſch bedient!“ „Raus.“ Und in der Dar-
ſtellung einer ſolennen Prügelei entwickelt unſer Vogelſeine Peiſterſcheft. Mit den Worten: „Der iſt draußen,

Eicheln iſt Trumpf“, beſchließt er ſeine Vorſtellung und
verſtummt. Sprachlos aber auch ſaß der geheimräthliche
Kranz der Schönen. Am Abend deſſelbigen Tages aberſoll der Papagei Gegenſtand von Aase a emderſepungen

zwiſchen Herrn und Frau F. geweſen ſein, über welche,
gleich vielen diplomatiſchen Unterhaltungen der Neuzeit,
der Schleier tiefſten Geheimniſſes ruht. Eine vorſichtige
Anfrage bei Herrn X. wäre unſerem Gewährsmann faſt
ſchlecht bekommen.

Eine Szene im Poſtbureau zu Smyrna)]
ſchlildert Paul Hugounet in ſeinem Buche über die Stadt
folgendermaßen: Jbn Abdallah tritt in das Poſtbureau,
führt ſeine Hand zur Bruſt nnd n Stirn, macht eine
tiefe Verbeugung und ſagt zu dem Europäiſchen Beamten:
„Möge, mein Herr, des Himmels Licht noch lange DeineAugen erfreuen.“ „Was wünſcheſt Du?“ fragt der

Beamte. „Dein Diener wünſcht einige Er
will einen Brief nach Europa ſenden. Du weißt, mein
Sohn Effendi ach! iſt in Paris und die Familie
wünſcht ihm z ſchreiben.“ Als der Beamte erſtaunt
den Kopf hebt, fährt er fort: „O, nicht ich werde ihm
ſchreiben, aber der Sohn meines Bruders, des großen
Pfeifenhändlers am Quai, der viel weiß und dieſen Brief
ſehr gut machen wird.“ „Schön, wie viel Marken
wünſcheſt Du?, „Ach ja; wie viel ſoll ich nehmen,
mein Kleinod? eine einzige genügt nicht, denn mein Sohn
wird nicht vor vier Monaten zurückkehren. Gieb mir zwei.“

„Hier, das macht 2, Piuaſter.“ „Wie, mein kleines
Lamm? Jch habe immer nur 2 Pigſter gezahlt.“ „Du haſt
Recht, aber inzwiſchen iſt der Preis erhöht worden.“
„Was ſagſt Du da, Pflaumenauge! Was nun thun Der
Türke zieht ſein Portefeuille und holt Bankbillets heraus.
„Nein, nein, mein Diamant, proteſtirt lebhaft der Beamte,
kein Papiergeld, Silber brauche ich.“ „Was, Du
nimmſt kein Papier? Warum nicht? Es iſt doch gezeichnet
durch den Eadiſchah ſelber? nein Gut, dann werde
ich Dir Kupfer geben.“ „Nein, nein, kein Kupfer,
Silber will ich.“ „Silber! Bei meinem Kopfe, ich habe
keins. Jch bitte Dich, nimm Kupfer und berechne mir
das Agio.“ „Unmöglich.“ „Was ſoll dann werden,
mein Sohn „Geh' zum Wechsler.“ „Zum Wechsler!
Und es iſt ſo heiß! Du willſt durchaus nicht mein
Kupfer?“ „Durchaus nicht.“ „Gut, dann werde ich
Dir Silber geben. Hier.“ Der Türke nimmt ſeine Mar
ken und geht. Nach einer Weile kehrt er zurück. „Mein
Herr, wann wird mein Brief abgehen?“ „Das hängt
davon ab, wann Du ihn geſchrieben haben wirſt, alter
Vater.“ O, heute noch.“ Dann bringe ihn vor zwei
Uhr Nachmittags und er geht morgen ab.“ Der Türke

Minuten erſcheint er wieder.
„Und die Antwort? Wann wird dieſe ankommen?“
„Sobald ſie Dein Sohn geſchrieben haben wird.“
„Was willſt Du damit ſagen, mein kleines Lamm! Er
wird ſeinen Vater nicht warten laſſen.“ „Dann wirſt
Du in zehn Tagen die Antwort haben.“ „Sehr gut,
dann werde ich in zehn Tagen wiederkommen. Adieu!
Daß Allah Dich beſchütze und ſchirme!“ „Adieu, möge
Gott Deinen lange Bart noch wachſen laſſen!“

[(Eine unheimliche Kur.] Unweit Rom befindet
ſich ein Berg, Saffa genannt, der vor Zeiten als ſeltſam

Kurort betrachtet und benutzt wurde. Am Hange deſſelben
gelangt man nämlich zu einer geräumigen Grotte, die
Schlangenhöhlen geheißen, deren Wände mit Riſſen und
Löchern wie ein Sieb beſäet ſind. Aus dieſen Schlupf-
winkeln pflegen im Frühling eine Unmaſſe allerdings nicht
giftiger Schlangen hervorzukriechen. So wenig dieſer
Umſtand auch anmuthen mag, war man von ungefähr
doch veranlaßt worden, ſich ſeiner zur Heilung von Kranken
zu bedienen. Die an Ausſatz, Gicht, Podagra und andern
Krankheiten Leidenden wurden entkleidet in die von warmen,
aus der Tiefe dringenden Dämpfen angefüllte Höhle gelegt, in der ſie bald zu transpiriren anfingen und endi

in einen tiefen Schlaf verfielen. War dies der Fall, ſo
erſchienen die Schlangen aus ihren Schlupfwinkeln, krochen
über den Körper des Schlafenden und beleckten denſelben,
Rührte ſich aber der Kranke, ſo entflohen die Thiere,
Hatte der Patient dann drei oder vier Stunden alſo ge
legen, ſo wurde er von eigens dazu beſtellten Wärtern ge
weckt, aus der Höhle getragen, angekleidet und in eine
nahe gelegene Hütte auf dem Gipfel des Berges gebracht,
wo man ihn mit ſtärkenden Dingen erquickte und ruhen
ließ. Beim abermaligen Erwachen konnte ſich in der Regel
der Patient als geneſen betrachten. Unſere heutigen
Badereiſenden werden kaum Luſt verſpüren, ſich dieſer
merkwürdigen Kur zu unterwerfen.

Jndufſtrie, Handel und Verkehr.
n r zu Nordhauſen ſtellt auf Grundder geſchäftlichen Ergebniſſe des Faree 1883 feſt, daß auf ver

ſchiedenen Gebieten der gewerblichen Thätigkeit, insbeſondere der
mechaniſchen Weberei, der Tapeten, M
fahrt und zum Theil der Brauerei recht erfreuliche Re
ultate erzielt worden ſind, die auch eine r Zuverſicht oder
mindeſtens Hoffnung auf eine weitere gedeihliche Entwickelung

aſſe ſich über Brennereien nicht gleich günſtiges
erichten, ſo habe der Abſatz des Fabrikats e zu als

abgenommen. Ueber Arbeitseinſtellungen oder Arbeitsloſigkeit
von nennenswerthem Belange ſei nichts zu berichten, vielmehr
anerkennend hervorzuheben, daß man ſelbſt, wo die Verhältniſſe
ungünſtig geweſen den Umfang des Betriebes aufrecht zu er
halten bemüht geweſen ſei.

Das parkaſſenweſen hat eine eingehende Be-
ſprechung in dem Jahresbericht der Handelskammer zu Lüden-
ſcheid gefunden. Darnach ſind den Arbeiter-Sparkaſſen des
dortigen Bezirks auch im Jahre 1883 wieder recht erhebliche
Beträge zugefloſſen. Die erfolgten Rückzahlungen wurden faſt
ohne Ausnahme zur Deckung der Einrichtungskoſten bei Gründung
eines eigenen Haushaltes, zum Erwerb von Grundbeſitz oder
zum Bau eines eigenen Hauſes verwandt, und unter den zahlreichen Neubauten in und vor der Stadt Lüdenſcheid findet man
auch in dieſem Jahre wieder manche ſchmucke Arbeiterwohnung.
Der ſolide Arbeiter findet in dem Beſtreben, ſich ein eigenes

eim zu gründen, bei ſeinem Arbeitgeber durch Gewährung von
arlehen zu mäßigem Zinsfuß die weitgehendſte Unterſtützung.Bei dem bedeutenden Zuzug fremder Arbeiter iſt denn der

Mangel an guten Arbeiterwohnungen noch immer nicht vollſtändi
beſeitigt. Die ſeit Jahren in Lüdenſcheid beſtehende Baugeſellſcha
hat ihre Thätigkeit darauf nicht ausgedehnt, weil man es aus
volks wirthſchaftlichen Gründen für beſſer hält, auf die eben be
zeichnete Weiſe den Arbeiter ſelbſt zum Bau eines eigenen Hauſes

u ermuntern und ihm dazu behilflich zu ſein. Die in Lüdenſchei beſtehende Jugendſparkaſſe hat ſich in erfreulicher Weiſe
weiter entwickelt. Die Zahl der Sparer iſt von 169 auf 215 ge
ſtiegen und die Einlagen beliefen ſich im Rechnungsjahre 188384
auf reichlich 2200 Um ein allſeitiges Weiterſparen der aus

Maſchinen und Ma

der Fabrikſchule entlaſſenen Kinder zu erreichen hält es der
Vorſtand der Kaſſe für nothwendig, daß die Sparpflicht, welche Am
in dieſer Schule beſteht, in irgend einer Form auch noch auf die itte
I4 bis 16jährigen jugendlichen Arbeiter ausgedehnt werde, auf r
die Jahre alſo wo nach dem gebundenen Schulleben die Ver Jaſthofeſuchung zu einem ſth f zbeſonders an die

ügelloſen, leichtſinnigen Lebenswandel ganz3 an herantritt. Da geſetzlichen
Beſtimmungen die s obligatoriſcher ugendſgmtgſſen
nicht möglich iſt, ſo empfiehlt die Handelskammer dem Vorſtand
der Jugendſparkaſſe, eine Erklärung ſämmtlicher Fabrikanten zu
erwirken, nach welcher dieſelben ſich verpflichten nur ſolche 14
bis 16 jährige Arbeiter zu beſchäftigen, welche in die Jugendſpar
kaſſe alle vierzehn Tage mindeſtens die n r inimal

x im Be
züchteten
hen oder
jenigeneinlage weiterzahlen. Die Pfennigſparkaſſe des Amtes Lüden 88 doh

ſcheid, der auch zahreiche Einlagen aus den ſtädtiſchen Arbeiter Wak gänge
kreiſen zufließen, hatte bis zum Abſchluß des Jahresberichts der Nriheil gew
Handelskammer bereits 1191 Sparbücher verausgabt. u t hat

it

den wer
Einer

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. September.

Kronprinz. Rechtsanwalt Hertting m. Gem. a. Berlin.
Rittergutsbeſ. Scheffel a. Gr.-Goſſera.“ Jnſpector Balzer a.
Magdeburg. Lehrer Winkelmann a. Frankfurt. Landw. Buſch
u. Landwirth Henk a. Lübeck. Die Kaufl. Schüll a. Düſſeldorf,
Friedrich a. Leipzig, Krayn a. München, Dewitz a. Mülhauſen
iElſ., Lüdke a. Nürnberg, Schmidt a. Gera, Kalbe a. BreslauPfeiffer a. Greiz, Große a. Nordhauſen, Eckardt a. Elberfeh,
Koch a. Zürich.

Stadt Hamburg. Lieut. v. Oertzen m. Gem. a. Fürſten
walde. Frau Rittergutsbeſ. v. Helldorff m. Fam. a. Baumersroda. Vanquier Griesbach m. Gem. a. Mühlhauſen. Frau
Geh. Commerz. Rath Jaffé m. Begl. a. Poſen. Major a. D.
v. Rochow m. Diener a. Pleſſow. Lieut. v. Rochow a. Ludwig
luſt. Prem.-Lt. Dommers a. Braunſchweig. Director Tiemann
a. Berlin. Director Behr a. Berlin. Mr. Church u. Miß M.
Wilkens a. New-York. Referendar Dr. jur. Brunner a. Erfurt.
OberReg.-Rath Dr. Hochheimer a. Erfurt. Hr. Eckſtein m. Gem.
a. Gotha. Hr. Heiſe m. Gem. a. Magdeburg. Rittergutsbe,
Herrmann g. Zeitz. Die Kaufl. Koſtelerky u. Hauſner a. Wien,
Ruyter a. Bremen, Rieſe a. Breslau, Dönneweg a. Hagen iſW.
Spiegel a. Crefeld, Saltzmann a. Stuttgart, Samſon a. Ham-
Zirg r a. London, Sattler a. Herford, Wulfmeyer a.

rügge i W.oldner Ring. Jngen. Hennicke a. Berlin. Die Kauf
Schwänger, Schleſinger. Dammann u. Hirſchfeld a. Berlin
Wurmer g. München, Berg a. Hamburg, Lange a. Elberfeld
Kohn a. Berlin, Fiſcher a. Brandenburg, Frenay a. Mainz
Baraſch a. Cöln, Barthol a. Caſſel, Nagel a. Berlin, Spieß a
Dortmund, Hickethier a. Barmen, Sander a. Göttingen, Sch
a. Magdeburg, Deſſner a. Berlin. Paſtor Thieme m. Fam a.
Staudten. Dr. Prolius a. Leipzig. Director Schwerdt a. Aachen.
Jngen. Schumann a. Hannover.Stadt Dresden. Gutsbeſ. Riſe a. Soeſt. Baumeiſter Gohl
mann a. Reichenbach. Die Kauſi. Petersdorff a. NewPer,
Cohn a. Magdeburg, Heſſelmann a. Hamburg, Kriegshammer a
Sondershauſen, Meinhardt a. Erfurt, Puſch a. Berlin, Sauer
a. Paris, Lehmann a. Waldheim, Schmidt a. Erfurt. Oekonom
Schulze a. Halberſtadt.

Preußiſcher Hof. Fabrikant Metſcher m. Gem. a. Oelsniß
Fabrikant Laufer m. Tocht. a. Ehemiker Becker u. Poſtſecretär Lattermann a. Berlin. Referendar Krähmer a. Zwicau.
vo Falke a. Chemnitz. Ingenieur Pelßner a. Dre

utsbeſ. Dittmann a. Schwerin. Landwirth Langer a.
heim. Die Kaufl. Müller a. Bremen, Franke a. Elberfeld,
a. Leipzig, Altſchul a. Prag, Feldmann u. Meyerſtein a. Berlin,
Schmidt a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Director Seifert m. Gem. a. Ballenſte
Fabrik. Höhne m. Gem. a. Nordhauſen. Juſtizrath a. D. Z
a. Stettin. Direct. Lenz a. Schlanſted:. Fcobrik. Schaab e i

Rent. Weſtrau a. BremLandger.-Rath Rothgießer a. Hanau. uFabrikbeſ. Thomas a Forſt. Die Kaufl. Ebreigh n Heß e
burg, Müller a. Sorau, Klemich a Berlin, Winter a. Mag
burg, Lange a. Dresden, Bermann a. Hannover, Lövel a. e a
Fog villing a. Kattowitz, Blankenſtein a. Stettin, Sprims

erlin.
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Bekanntmachung.
Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe befindet ſich
vom 30. September 1884 ab,

Neubau Rathhausgasse Nr. I.
Wegen des Umzugs bleibt die Kaſſe

ſontag., den 29. September
hloſſen.

Halle, den 26. September 1884.
Das Direcrtorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Zernial.
Bekanntmachung.

Die für die Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag auf Grund der
m hieſigen Hausbeſitzern zur Aufnahme der wahlberechtigten Bewohner zu

ſelllen Formulare, aufgeſtellten Wählerliſten der Stadt Halle, werden in
mäßheit des 5 2 des Reglements vom 28. Mai 1870 zur Ausführung des
belgeſeses für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 31. Mai 1869
den Tagenvom 30. September bis inkl. 7. Oktober d. J.
uſſerem Stadtſekretariate zu Jedermanns Einſicht ausliegen.

Unter Hinweis auf S 3. des Reglements kann jeder, der die Liſten für
wichtig oder unvollſtändig hält, dies innerhalb 8 Tagen nach dem Beginn
x Auslegung bei uns ſchriftlich anzeigen oder am Orte der Auslegung zu
ootoll ertlären, und muß die Beweismittel für ſeine Behauptungen, falls
ben nicht auf Notorietät beruhen, beibringen.

Wähler iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger des deutſchen Reichs, wel
x das u Lebensjahr zurückgelegt hat, in den Bundesſtaaten, wo er ſeiven

nſitz hat. eFür Perſonen des Soldatenſtandes des Heeres und der Marine ruht
herechtigung zum Wädhlen ſo lange, als dieſelben ſich bei der Fahne befinden.

Von der Berechtigung zum Wahlen ſind ausgeſchloſſen
y Ferſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen;

Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand ge
richtlich eröffnet worden iſt, und zwar während der Dauer dieſes
Konkurs oder Fallit-Verfahrens;C welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder

emeinde- Mitteln beziehen, oder im letzten der Wahl vorherge-
angenen Jahre bezogen haben
erſonen, denen in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Voll
enuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit derTutziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind.

Halle a/S. den 25. September 1884.
Der Magiſtrat.

Staude.
Wählerliſten hieſigen Ortes zum Zwecke der bevorſtehenden allgeWahlen für den Reichstag liegen vom 30. d. Mts. ab 8 Tage lang n

lches am 2. k. Mts. in das neue Amts
inſicht während der Bureauſtunden

[11791

[11818

Die

häftszimmer des Unterzeichneten, wee wird, zu Jedermanns E
fentlich aus.Einwendungen dagegen ſind gemäß g 3 des Wahlreglements vom 28. Mai
d Gundesgeſetzblatt pro 1870 Seite 276) ſpäteſtens am 7. October er. bei
m eindevorſtande ſchriftlich oder zu Protokoll anzuzeigen und zu das

tig 1817Giebichenſtein, den 27. September 1884.
er Gemeindevorſteher:

Stridde.
lenſchan und Fohlen-Prämiirung.J Foho 2. October ds. Js. Vormittags 10 Uhr, ſoll in

Fitterfeldl auf dem Engelmann'ſchen Stoppelfelde hinter dem
Jaſthofe zur Stadt Leipzig die

jährliche Fohlenſchau
c im Bezirke des BitterfeldDelitzſcher landwirthſchaftlichen Vereins
züchteten Fohlen ſtattfinden, gleichviel ob dieſe Fohlen von König-
en oder Privat engſten gefallen ſind. Wir richten deshalb an alle
jenigen Herren Pferdezüchter, welche in den Jahren 1882, 1883,884 Johlen gezüchtet haben, die Bitte, möglichſt viele Fohlen dieſer

ſihrgänge zur Schau zu bringen, damit auch in dieſem Jahre ein
geil gewonnen werden kann, welche Fortſchritte die Pferdezucht ge

jacht hat.

it der Schau wird eine Prämiirung der beſten Fohlen ver-
uden werden.

Einer Anmeldung der Fohlen bedarf es nicht. [11782
Delitzſch, den 9. September 1884.

Die Kommiſſion zur Hebung der Pferdezucht.
von Rauchhaupt. Schirmer,. Liebener.

Grosse Vieh-
Inventarauction.
Jm Braune'ſchen Gute in

usdorf, Stunde von Bahnſtation Artern, ſollen wegen Aufgabe
à Wirthſchaftf

Dienstag den 7. October ds. I.
von Vormittags 9 Uhr ab

Stück ſchwere Ackerpferde, davon auch zwei zu Kutſchpferden

ſed, 18 Stück Kühe, davon die Hälfte fett, der Reſt
ſhmilchend und hochtragend, 4 Zugochſen 2 tragende

chtſauen, 4 ſchlachtbare Schweine, 1 Landauer und
offener Kutſchwagen, 1 Schlitten mit Geläute, 4 Stück

ckerwagen, 3 ſchmale Ackerwagen, 1 Jauchekufe, 2 Rin

walzen, Glieder- u. Glattwalzen, 6 Stück Wanzleber Pflüge, 4 Paar
Amn, Extirpator, Dreſch, Drill, Mähe-, Hack
t Hückſelmaſchine, 2 Kornfegen, Säcke und Planen,
imalwaage, 4 kieferne Maiſchbottiche von je 1000 Liter
Whalt, ſowie die ſonſtigen zur Acker- und Milchwirthſchaft gehörigen
räthe, auch die Vorräthe an Stroh, Kaaf u. Spreu öffentlich meiſt-
tend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen ver-

werden. [11804

I II.wunneeezee2

Mein Bureau befindet ſich vom 1. Oktober ab

Fr. Ulrichetrasesee 5335
in dem Neuban des Herrn Rugo Heckert. [11814

Dr. C n,

884 Nachmittags für allen Verkehr ge

für Haushaltungen
und Restaurationen

J ach beſter und bewährter Con-
J truetion halten auf Lozer und

empfebl e.

S ſehen &litimann,

Miüs?! Hüs? Mis!
aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterswasserp?
in Syphon und grünen Flasehen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.
Vom 1. October c. ab werden auf dem Braunkohlenbergwerke

Alwiuer Verein für die Briquettes die vorjährigen

W'interpreiseeintreten. Beſtellungen auf Lieferungen frei Haus, deren prompte
Ausführung ſicher iſt, werden angenommen auf der Grube, ſowie
Königſtraße 40e, Sophienſtraße 30 s., Herrenſtraße 2p., Blu
menſtraße 7 p., gr. Ulrichſtraße 19 p. [11802

Halle, den 25. September 1884.
Bruckdorf Nietlebener Bergbau-Verein.

Von Sonntag den 28. ds. habe ich eine große
Auswahl von ächten
Schweizer Kalben, Jährlingen und

Zuchthbullen,

vowie auch Oigtländer Dugochen

und halte dieſelben beſtens empfohlen. [11755
Weißenfels. D. PeIZOIddä.

Nachlass- Auction.
Dienstag den 30. September er. Nachmittags 1 Uhr ſoll im

Reſtaurant „zur Maille“, Magdeburgerſtraße, der Nachlaß des
verſtorbenen Reſtaurateurs Herrn F. H. Lier, beſtehend in:

Sopha, 2 Dutzend Stühlen, 8 Tiſchen, Schränken, Bettſtellen,
Fianeſe Kleiderſtänder, Schreibpult, Spiegeln, Regalen,

leidungsſtücken, Porzellan 2c., ſowie 1 doppelten Grude, I faſt
neuen Bierapparat, 1 franzöſ. Billard, 3 Dutzend Deckelſeideln,
Unterſetzern u. dgl. mehr, meiſtbietend verſteigert werden.

Paul Rindſieisch,
11770 Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

Lanchwirthschaftlicher Kreis-Verein
Merseburg.

Verſammlung
Mittwoch, deu 1. October e. Nachmittags 3 Uhr in der

„Kaiſer Wilhelmshalle“ zu Merſeburg.
Haupt Gegenſtand der Berathung:

„Die Kriſis der Rübenzucker-Jnduſtrie und ihre Folgen
„für die Landwirthſchaft.“ Refer. Hr. Ferd. Knauer-
Gröbers.

Die x Mitglieder werden um recht zahlreiches Erſcheinen
gebeten, da es ſich hier um eine für die Landwirthſchaft unſerer
Gegend hochwichtige Angelegenheit handelt und es ſich empfehlen
möchte, in Bezug auf dieſelbe die Schritte zu berathen, zu welchen
ihre jetzige Lage dringend auffordert.

Die TagesOrdnung iſt den Mitgliedern inzwiſchen bereits zuge
gangen.

Dem Verein wird die Theilnahme von Nichtmitgliedern, welche
bei der rauchen Angelegenheit intereſſirt ſind, an dieſer Sitzung
willkommen ſein.

11787] Der Vorſtand.Graf von Hohenthal.

[6242

Pädagogium Lähn bol Irsehberg Sehl.
Nachdem unſere Zöglinge, welche der Freiwilligen-Prüfung ſich

jetzt unterzogen, dieſelbe ſämmtlich wieder beſtauden haben, bin ich
zur Aufnahme neuer, doch uur ſittlich guter Schüler bereit.

ekte,

1588]

Pro
echenſchaftsberichte, Referenzen ſtehen zu Dienſten.

1 Dr. Pfeifſer, Paſtor.
C. O. Wiese'sche Iusikchulb

gr. Märkerstr. No. 10.
Beginn des Winterkursus

Mittwoch den l. October 3 Uhr.
Gef. Anmeld. bis dabin erbeten. [11059

Neue Sing-Akademie.
Da unsere Uebungen in vächster Zeit beginnen, bitten wir

um baldige Meldung veuer singender und zubörender Mitglie-

Guts verkauf.
Ich bin geſonnen mein in Lette

witz b. Halle belegenes Landgut,
42 Mrg. Acker Weizen u. Rüben
boden, großen Obſt- und Gemüſe-
garten krankheitshalber mit ſämmt-
lichem Jnventar zu verkaufen.

Lettewitz. F. Ochse-
[11816

Offene und geſuchte
Stellen.

e duſpertorGeſuch.
Ein in der Landwirthſchaft er

re mit guten Atteſten ver-
ehener verheiratheter Jnſpector

erhält 1. Januar 1885 Stellung.
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden
unter N. N. poſtlagernd Gie-
bichensteinm. [11810

Jn einem ProvinzialBankgeſchäft
findet ein jüngerer, jedoch durchaus
zuverläſſiger Commis, chriſtlicher
Confeſſion, welcher gute Referenzen

hat, dauernde Stellung.
efl. Offerten unter N. P. 259

befördert die Expedition d. Ztg.
11736

Ein tüchtiger älterer

Conclitorgehülfe
findet zum 1. October dauernde
Stellnng.
Aſchersleben. Th. Kühne,

Conditor.
Auch findet daſelbſt ein Lehr

ling Placement. [11729
30 tüchtige f11785
Maurer Putzer

gegen höchſten Lohn reſp. Akkord
ſofort geſucht anf Rittergut

Cölleda(Thüringen). Station der
Saal- Unſtrut Bahn.

Ein zuverläſſ. junger Mann
findet auf 4——6 Wocheu in ein.
Fabrikgeſchäft bei Nordhauſen
aushülfsweiſe Beſchäftigung. Koſt
u. Logis im Hauſe. Offert. sub L. m.
31876 an Rud. Mosse, Brü-
derſtraße 6 erbeten. [11800

Ein Pavallrigt, der ſo
4 jährigen Dienſt zum 1. Oktober
beendet, ſucht baldigſt Stellung als
Reitknecht reſp. Kutſcher. Gefl.
Offerten erbitte unter R. G. poſt-
lagernd Querfurt. [11775

Permiethungen.

Röstautraut z Verwiothen.

Eiu ſchönes neugebautes Reſtau
rant mit heizbarer beſt einge
richteter Kegelbahn u. ſchönem
Garten, in guter Lage von
Halle a/S. iſt einem tüchtigen
ahlungsfähigen Wirthe per 1.
ctober oder etwas ſpäter zu

vermiethen. Näheres bei
S. Loewendanhl.

Friedrichſtraße 7. [11801

Friedrichsſtr. 35
ſind herrſchaftliche Wohuungen
Beletage und 2 Treppen, aufWunſch mit Stallung Wagen
remiſe u. Kutſcherſtube ſofort od.

glieder, besonders auch zu der damit in Verbindung stehenden

Chorschule,da schon mehrere Anweldungen vorliegen. [11632Rechtsanwalt.
F. Voretzsch, Wilbelmsetr. 5, I.

1. April z. vermiethen. Näheres
11799] Heiurichsſtr. 4 II.

Lindenſtraße Nr. 19
iſt noch die bequem eingerichtete
Hoch ParterreWohnung mit Gar-
tennutzung zu Oſtern zu vermiethen.

11759)] Steinhauf.
Königſtraße 21

iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Bel-Etage pr. ſofort vermiethen.
Näheres Königſtr. 30 part.
11705

Die herrſchaftl. eingerichtete Bel.
Etage m. Hauſes, Niemeyer- u.
Lindenſtraße 14, iſt zu vermiethen
u. per 1. April 1885 zu beziehen.

Halle a/S. [11819Vried r. Liebau.
Eine Wohnung von 2 Stuben,

2 Kammern u. Küche iſt für 300
p. a. ſofort oder ſpäter zu ver

miethen. [11803Näheres Harz 16.
Ein Zimmer z. vermiethen, auf
Wunſch mit Penſion. Thüringer

Str. 6. [11627
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Dre enEingang Ostraalliee 32. Täglich geöffnet von früh 10 (Sonntags 11)
Uhr bis Abends 10 Uhr. Concert. Electrische Beleuchtung,.
11686) M mee TIjalliſt cher Tages -Kalender. Grund- Capital:0 0 ark.

Poatentſchritten Leſezimmer Magdep ſr TTrcyre hoch, gedffnet v Direction: Gesammtreserven Endels883:
e Magdeburgerſtr. a. 1Sreppe hors, gehne von 13,221,372 Mark.10--12 Uhr Vm. BERILIN W. 77Muſeum der Provinz Sachſen für Leimgtnl. Geſchichte u. Alterthumskunde: Gesammt-Activa Ende 1883:

g

ſtunentgeltlich geöffnet Sonnta ienstag u. Donnerstag v. 11-—1 Uhr in Mobrenstrasse 45. 20,447,511 Mark.
Veſisbblt, b en verge öffnet im Rathhaus
o othek: Vm. von 11-—12 geöffnet im Rathhaus. jSthdtiſye gortvildun sſchule: Vm.: e Ornamentzeichnen, Lebens-Versicherung A ussteuer E In Ze l

T

odell ichnen, öſiſch,ne hr t nnd Kalheachnen Slchter- nach den sehr vortheilhaften, und Spar 7 Versicherung Unfall-Versicherung

ne r Vpgdeſthun von der VICTORIA zuerst e e e t i v en Tr enderein: Bultg. eingeführten Versicherungs- Befreiung von der Prämien-Zdah- Versicherung), umtassend alleen J pv z el ge gurant „Reichskanzler Arten mit Prämfen-Rückge- lung beim Tode des Versorgers. körperlichen Unfälle, welebe
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend. währ u. Bonifcation bei Vereinigung aller Vortheile der Leben, Gesunähbeit und Er-

Montag den 29. September: Lebzeiten. Sparkasse, Alters-Versorg ung, Aus-Werbskraft betreffen. Beson-
steuer- und Militair- Dienst- Ver- dere, von anderen Gesellschat-

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf sicherung ohne deren Nachtheile. ſten nicht gebotene Vortheile
Weiteres außer Sonntags täg von 9--1 Uhr geöffnet. Jn den letztenlich Die Versichert den bei beid J sind die ewinn-Betheili-beiden Dienſtſtunden werden Bücher abgenommen und neu ausgeliehen. e n J ersicherungs. Arten am Ge i ämien-RüBibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im sammt- Gewinne aus allen Geschäfts-Branchen der VICTORIA Fu e
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz. betheiligt, wodurch die grösstmögliche Billigkeit der Beiträge a t T.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm 4. gewährieistet ist. Vertheilung nach dem verbesserten Systeme e Beiträge vermieden wird)
a Jeieaen Na tgrres und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm der steigenden Dividenden, nach welchem bei Annahme eines nna Be p i rnion bei
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3--5 geöffnet im Sparkaſſengebäude Jahres-Dividenden-Procentsatzes von 3 (für 1883 war derselbe Dividende pro 1883: 40 pCt.

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen. 4512 die, für die ersten drei Versicherungs-Jahre mit 10 ga- p Pot.

n r r 4 im I rantirte Dividende der Jahresprämie.es Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-4. 100 102 102 12 150 u. 8. W. u. 8. W., 909/0, 93 U. 8. V.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10. der einfachen Jahresprämie beträ gt, Meldungen ausschliess-
zef ne t r e w 3—8 Brüderſtr. 6 je nachdem lich für die Unfall-Abthei-enverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. jPatentſchriftenLeſezimmer: e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff 1 1 u. v 30. 31 w. v r
net von 8-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm. 5 g8 Geolttechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“. 10160) Jahres-Prämien entrichtet sind. sellschaften erwünseht.
tädtiſche e e Ab. 8—9 Buchführung 2. Abth., Geometrie Prospecte durch Herrn Gen.-Ag. I. Kuss, Carlstr. No. 26, Herren Rumpf
Be Stein tage ichnen, Fachzeichnen, geömetriſches u. Modell I Schnmann, alte Promenade 4b, Herrn Paul Schneider, Poststrasse, Herrn E.

Knüpfer's 'Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Geſang, Clavier, Theorie. Föllner, Bahnbofstrasse.
Verein ehemal. „36 ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle. d 75urnverein „Ule“: Ab. S Prbimg in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. ie [7408Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in 2der „Dresdener Berballei, J C n a t C C t t u nHalle'ſcher Bicycle-Club Sitzung (Vereins-) und Uebungsfahren 8 Abends
in „Freybergs Garten“.otel Stadt Berlin Schachabend. Amts 79 Gemeinde und Tageblatt

ratppe Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits- 211 J rgangan I. fü i (bſt. ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement freundlichſt ein. ie „Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das5 n r ebendaſelbſt verbreitetſte Blatt deſſen Leſerkreis ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden Quartal wieder beträchtlich zu don
e h men hat. Die „Jenaiſche Zeitung“ beſpricht eingehend und in freiſinniger Weiſe ſowohl die großen poltichen

u W. Ereigniſſe wie die vaterländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täglich populär gehaltene Original-Leitartikel des falſche
wer über politiſche und ſoziale Fragen, eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten Tagesbegebenheiten vomRepertoir der Leipziger Theater. Jn und Ausland, aus der engeren Heimath und von den Nachbarſtaaten, eigene telegraphifhe Depeſchen, ſpannende eng belage

Original-Erzählungen namhafter Schriftſteller und reichhaltigen anderen Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſon- Vela erun
Für Sonntag: ders in den mit großem Beifall aufgenommenen Beilagen, ausführliche Berichte über die Verhandlungen der verſchiedenen ehr ie Cb Mißtr

Vermittelu
langt ſind,

Gerichte des Gemeinderaths u. ſ. w., ſowie Mittheilungen über Handel, Gewerbe und Verkehr. Die „Jenaiſche ZeiNeues Theater: Der Trompeter von Säkkingen. Oper. tung“ wird bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkom nung und Bereicherung ihres Jnhalts immer weitere
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Salontiroler. Luſtſpiel. Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahlreichen Leſer, fie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther,

intereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.
Carola-Theater: Anfang 7 Uhr: Prinz Orlofsky. Komiſche nden bei der großen Auflage der „Jengiſchen Zeitung“ unſtreitig die wirkſamſte und er- PLelegramnOperette. Inſerate reihte Verbreitung in Stadt und Land und wird be v Aufnagen ne ter Wieder lä f6 dr

holungen wie bisher entſprechender Rabatt gewährt. entiſchenVolksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mart einſchließlich Poſtaufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Std. J t13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu 838 in bitten wir, Beſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen. Alle Landbriefträger nehmen J

mannu, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen tebungen an. Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“. päteren T

ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben. e an neigbeginnt in ſeiner großen Ausgabe ſoeben einen neuen, Mſchen eir

Pferde-Verkauf. den 27. Jahrgang, reicher und ſchöner denn je aus egeſtattet. Jn jeder mit zahlreichen, prächtigen Bil-
dern geſchmückten Nummer bietet dieſes weitbeliebte
Journal der Familie wie dem Einzelnen gediegene,
hochintereſſante und vielſeitigfte Unterhaltungs

dem Kloſterhofe zu Merseburg, öffentlich meiſtbietend gegen gleich und Bildungslektüre in faſt unerſchöpflicher Fullbaare Bezahlung in Reichsgelde verkauft werden. 11638 für nur 3.4 Voſt 3.50) die ttjaheng 7 her
Die Verkaufs Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Nymmern, oder 50 für das alle 14 Tage erſcheinende Großfolioheſt.

Mittwoch, den I. October 1884, von Vormittags 9 Uhr ab
ſollen vorausſichtlich ca. 20--30 Stück ausrangirte KöniglicheDienſtpferde des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12 auf a

Das Commando Abonnements bei allen W und 22222 Probe Nummern z u éſher
des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12. in war.Eine nur erſt vier Wochen im Betrieb geweſene Ein wenig gebr. kreuzſaitiges

Padagogium Lahn b. Brschberg. en n h enJ illig zu verk. e 5,gornn an II Il Dampfäreschmaschine lBeginn des Winterſemeſters 7. October Lehrziel: Prima des Gutes Klee u. Wieſenhen iGymnaſ. u. d. Realſchule, ſowie Vorbereitung z. einj. Freiwilligen t 0 mit ſtehendem verkauft in Fuhren u. einzel. Etr. g u
Militairdienſt. Die Anſtalt, Sexta bis incl. Ober- Secunda, er 00010 1 Keſſel, neueſter auch Streuſtroh villigſt (11795 a
iſt völlig geſchloſſenes Jnternat. Nur moraliſch gute Schüler 0 Conſtruction, Geiſtſtraße Nr. 43.d Aufnahme. Proſpecte, Referenzen u. Rechenſcha ſt ert ten

d e e wünſ22 Dirigenten Paſtor Pr. Proſteor- aben ſehr preiswerth unter Uebernahme von Garantie er p. bei
ſg reinen Druſch abzugeben Reuſtädter, verkauft in a ch imm

J ohannes -Institut, Bergmann Schlee, u. kleinen Poſten, ſo auch Futter
Vnterrichts- u. Erziehungsanstalt

lechtekartoffeln. Geiſtſtr. Nr. 43. Wlech

für Knaben bei Bad Sul za in Thüringen, in gesundester, freier Suche vom 1. Octob. Beſchäftig
Lage. Gymnasial- u. Realschulcursus. Knaben finden zu Michaeli d mm Aſte meter e In Wer Dauer n Du t ſdieſt-laubt ſich i u eingerichteten, ſich auf's Vorzüglichſte bewä ma ine b of Cor9Jm Depositen- und Cheqnues- Verkehr vergüte erlaubt ſaß ſhren ne gern ſich auf s Vorzüglichſte bewährten ſch ab Bahnhof

betha

äßi [11781 Aſta'ich bei auf meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres n II Tödtung V0 Il Motten, Würmern gte, on n
in3 inmonatliche Kündigung, die Mili31 e We Woneciiche Kündigung öbeln, Stoffen u. dgl. m., ohne rbe und Politur Wir ſuchen ein gut erhaltenes h

eJm Cheques Verkehr bei welchem d hochachtungsvoll zu empfehlen. Beſtellungen nehmen alle eiſernes Baſſin ca. 3 Mtr. n velche
2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über Mitglieder an: u 2,20 Mtr. breit, 1,35 Mr. be Standwa

ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können. P. Blaschke, H. Bönicke, G. Frauendorf, R. Fröhblich, H. Geyer, oder annäherende Maßen und r nitten de

Halle a/s II. V. Lehmann P. Hartwig, A. Herrig, W. Homann, O. Kästner E. Leibe, bitten Offerten. [11 Außen
v 7 7 7 A. Reiche, F. Riemann, F. Sechlüter, G. Secblüter, I. Taatz, Gebrüder Hartmann-1409] Bank und Wechſel -Geſchäft. C. Taenzer, A. Traxdorf, C. Vaass, H. Zachger, C. Zehbe. [3821 Halberſtadt.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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